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Räumung unü Sicherheit .
Die Beschlüsse öes französischen

Mrnisierrats .
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 9. Mai 1925.
Der französische Mini st errat hat sich

in seiner Samstagssitzung mit den großen
außenpolitischen Problemen befaßt , deren
Lösung nun in die nahe Zukunft gerückt zu
sein scheint. Nach den Pariser Meldungen
über die Kabinettssitzung hat der französische
Außenminister B r i a n d zwei Memoranda
auSgearbeitet , das eine behandelt die Frage
der deutschen Entwaffnung und der
Räumung Kölns . Man erklärt , daß
im Lauf der letzten diplomatischen Bespre -
chungen zwischen Paris und

,
London ein

„ Einverständnis in großen Linien " erzielt
worden sei, wenn auch noch „ in verschiedenen
einzelnen Punkten gewisse Meinungsverschie -
denheiten nicht geringen Grades beständen ".
Namentlich sei man sich darüber klar gewor¬
den. Laß man Deutschland in energischer
Form eine Aufstellung darüber überreichen
müsse , daß Deutschland zur Erfüllung ge-
wisser Forderungen auf dem Gebiete der
Entwaffnung zu bestimmten Zeitpunkten
einzuhalten habe . Die Note , die von der
Botschafterkonferenz nach den Instruktionen
aus Mwis und London , sowie der übrigen
alliierten Regierungen entworfen werden
wird,- soll also gewissermaßen ein Kalen¬
darium für die deutsche Entwaffnung dar¬
stellen .

Ferner soll in der Note gleichzeitig zum
Ausdruck gebracht werden , daß Deutschland
überhaupt keine Aussicht auf die Räumung
Kölns habe , wenn die zeitlich befristeten
Forderungen der Alliierten nichts auf das
exakteste durchgeführt würden . Die franzö¬
sische Antwort , die vor ihrer Abänderung
noch der englischen Regierung vorgelegt wer¬
den wird , soll sich keineswegs im Prinzip
dem Abschluß eines Garantievertra¬
ges mit Deutschland feintlich zeigen ,
vorausgesetzt allerdings , daß dieser Garan¬
tievertrag gewissermaßen den Versailler Pakt
bestätigt, daß er den übrigen Verträgen , die
Frankreich seit dem Kriege mit den übrigen
Alliierten abgeschlossen hat , nicht zuwider -
läust , und daß er endlich vollkommen in
den Rahmen des Genfer Protokolls hinein -
vaßt . . So heißt es , werde die französische
Regierung ihrerseits zum Ausdruck bringen ,
daß dieser Sicherheitsvertrag , selbst wenn er
vor dem Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund abgeschlossen werden sollte , doch
erst dann in Kraft treten könne , wenn
Deutschland Völkerbundsmitglied sei.
brianüs Antwortnote in öer Sicher¬

heitsfrage .
Paris , 9. Mai . Im heutigen Mini -

sterrat hat Herr Briand seine Note ,
die er an Deutschland in der Sicherheits -
Mge _ abzuschicken beabsichtigt , vorgelcgt .
Man sieht den Wortlaut bereits als endgül -
ng feststehend an und glaubt zu wissen,chaßdie Note die deutschen Vorschläge
keineswegs zurückweist , aber den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ,
die Anerkennung des Versailler Vertrages
und der französischen Bündnisverträge durch
Deutschland zur Vorbedingung für den Ab¬
schluß eines Garantiepaktes macht.
Um die Räumung öer Kölner Zone .

London, 9. Mai . Den Pariser Meldungenüber weitgehende Meinungsverschie -
^ enheiten zwischen England und
Frankreich wivd hier widersprochen ,
-ms Gegenteil fei richtig . „Daily Telegraf
^chschbt , zwischen Marschall F o ch und seinem

Kollegen sei ein Abkommen hin -
Nchtnch der Verfehlungen , von denen Ber -

m Kenntnis gesetzt werden soll, erreicht
worden , mit . Ausnahme von ein oder zwei
uunkten ; diese Punkte seien nach britischer
W 'cht

, nicht von materieller Bedeutung ,
^ abr sei indessen , daß einige Meinungsver -
Medcnheiten bestünden in der Frage , wie
Mtzes Gewicht man der Interalliierten- mitar -Kontrolle durch das Versailler Ko-

vee beilegen solle, wenn man letzten En -
*)er Frage stände , zu entscheiden , ob

.Schlund die ihm von den Alliierten auf -
^ vrpflichtungen als eine Bedingung

niL • umim 8 Kölns erkannt habe oder
q»? - Man ' sei aber in London der
'ü daß nunmebr die Zeit gekommen
I°n Räumung Kölns von der scbnel -

Erfüllung der wichtigsten Vertragsklan -
Deutschland abhängig .gemacht

.Ete . Bezüglich des gegenseitigen' -" heitspaktes sei anzunehnien , daß B r r -

and auf die britische Unterstützung rech-
nen könne , falls er darauf bestehen sollte ,
daß Deutschland in den Völkerbund als Be¬
dingung für den Abschluß eines solchen Pak¬
tes ohne jeden Vorbehalt hinsichtlich Artikel
16 des Völkerbundspaktes eintrete . Dage¬
gen könne von der britischen Regierung
nicht erwartet werden , in Vorschläge einzu -
willrgen , die einen westlichen Pakt mit
anderen , von östlichen Staaten abgeschlosse¬
nen Verträgen verquicken sollten , und die das
Britische Reich in irgendwelche ' Unterneh¬
mungen östlich des Rheines verwickeln könn -
ten .
Ein Abkommen über öie öesatzungs -

kosien .
B e r l i n , 9. Mai . Zur Durchführung des

Abschnitts 11 des Londoner Schlußprotokolls
vom 16. August 1924 , der bestimmt , daß die
Jahreszahlungcn Deutschlands seine gesam-
ten Verpflichtungen gegenüber den Alliierten ,
insbesondere auch alle Kosten aller Be -
satzungsarmeen mitumfassen , haben seit Mo¬
naten zwischen den bevollmächtigten Vertre¬
tern der deutschen Regierung und der Bot -
schafterkonferenz Verhandlungen über die fi¬
nanzielle Regelung der Leistungen aus Ar -
tikel 8— 12^ des Rheinlandabkommens statt -
gefunden . Sie haben zur Unterzeichnung
eines Abkommens geführt , das enthält :

1. eine vertragliche Feststellung der Leistun¬
gen , die Deutschland aufgrund des Artikels
8—12 des Rheinlandabkommens tut dir
alllliierten Bcsatzungsarmecn zu leisten hat ,

2. eine Vereinbarung von Bewertungs¬
grundsätzen , die für die Berechnung dieser
Leistungen auf die Annuitäten des Sach¬
verständigenplanes maßgebend zu sein haben ,

3. die Vereinbarung eines paritätischen
Verfahrens , das die Bewertung regelt .

die Wahl Hinöenburgs für gültig
erklärt .

Berlin , 9. Mai . Halbamtlich
wird gemeldet : Nachdem das Wahlprüfungs - .
gericht die Reichspräsidentenwahl vom 29.
März und 26. April für g ü l t i g erklärt hat ,
hat nunmehr der Reichsminister des Innern ,
Generalfeldmarschall von Hindenburgs Wahl
zum Reichspräsidenten amtlich mitgeteilt .

Reichskanzler Dr . Luther bei Hindenburg .
Hannover , 9 . Mai . Reichskanzler Dr .

Luther traf heute gegen 6 Uhr abends
in Hannover ein , und begab sich sofort zum
Reichspräsidenten von H i n d e n b u r g , mit
dem er eine einstündige Unterredung hatte .
Bei dem Reichspräsidenten wurde dann im
kleinen Kreise .das Abendessen eingenommen .
Reichskanzler Dr . Luther fährt noc£)„ tn der
Nacht zum Sonntag nach Berlin zurück.

Der Reichspräsiöententag am 72 . Mai .
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin . 9. Mai 1925.
Die Reichsregieru »g hat beschlossen , daß

am 12. Mai . dem Taq der Vereidigung
des neuen Reichspräsidenten die
Reichsbehövden im ganzen Reich flaggen .
Die Reichsregierung ist wegen entsprechenden
Vorgehens der Landes - und Kpmmunalbe -
Hörden mit den Landesregierungen in Ver -
bindung getreten . Die preußische Regierunq
bat bereits angeordnet , daß am Tage der
Vereidigung in Preußen alle staatlichen und
kommunalen Dienstgebäude in den Reichs -
und Landesfarben flaggen .

Verschiedene - Vereine sollen die Absicht ha -
ben , bei der Spalierbildunq am 11 . Mai ,
anläßlich der Einsahrt des Reichspräsidenten
Hindenburg Waffen mitzubringen . „ Der
Berliner Polizeipräsident hat mit Rücksicht
auf die dadurch heraufbeschworenen , Gefah -
ren für die öffentliche Ruhe und Sicherheit
Anweisung gegeben , daß Vereins oder Ver -
bände , bei denen Mitglieder mit Waffen
irgend welcher Art offen oder versteckt sich
einfinden , sofort von der Beteiligung ansge -
schlossen werden müssen .

Dcutschlanös kolonia ' er Tinfprrrch.
(Eigener D r a h t b c r i ch t .)

J . H . Berlin , 9. Mai 1925.
• Im Reichstag fand am Freitag eine

Besprechung von Abgeordneten aller Frak¬
tionen von den Sozialdemokraten bis zn
den Tcutichnaticmalen statt / m der Deutsch¬
lands Anspruch auf Mitwirkung au der ko -
lonialen Arbeit der Kulturvölker mit aller

Entschiedenheit betont wurde . Der letzte
Reichskolonralminister Dr . Bell referierte
über die Notwendigkeit und über die Ziele
eines interfraktionellen Zusammenschlusses
der an der Kolonialarbeit interessierten Mit¬
glieder des Reichstags . Nach einer allge¬
meinen Aussprache wurde - eine „ interfraktio¬
nelle koloniale Vereinigung des Reichstags "
gegründet . Die weiter vorbereitenden Schrite
für die praktische Arbeit dieser Vereinigung
wurden einem engeren Ausschüsse übertra¬
gen , der sich aus dem Abgeordneten Dr .
Bell (Zentrum ) , Dr . Dern bürg (De¬
mokrat ) , Dr . Q u e s f e l (Sozialdemokrat ) ,
Sachs (Deutfchnational ) und Tr . Schnee
(Deutsche Volkspartei ) zufammensetzt . Vor¬
sitzender des Ausschusses ist der Zentrumsab -
geovdnete Dr . Bell .

Ein politisches Attentat .
Mazedonische Revolverschüffe im Mener

Burgtheattr .
W i e n, S. Mai . Bei der gestrigen Vorstellung

von »Peer Gynl
" im Burgkheaker ereignete sich

ein aufregender Vorfall . In einer Loge saß die
Mazedonierin Sarlinciu in Gesellschaft dreier Ma¬
zedonier . darunter eines gewiffen Arnautovich .
Sie führten mährend der Vorstellung etn po¬
litisches Gespräch , das oft so laut wurde ,
daß die Vachbarn zur Ruhe mahnen muhten ,
während des Zwischenaktes hörte man plötzlich
kurz hintereinander drei Schüsse . Man fand
in der Loge Arnautovich tot vor , während die
beiden anderen Loger .besucher Verletzungen er¬
litten halten . Frau karlinciu wurde ver¬
haftet und aus die Polizei gebracht . Sie gab
dort an , der von ihr erschossene Mazedonier sei
ein Polizeispitzel gewesen der einige ihr nahe¬
stehende Personen des Mazedonischen Komitees
verraten hätte . 2ni Theater herrschte begreif¬
licherweise große Aufregung . Die Vorstellung
konnte erst nach einer halben Stunde fortgesetzt
werden .

Wie die Blätter Mitteilen , ist der ermordete
Mazedonier identisch mit Tidor Nikol off , der
vor zwei Jahre » in Sofia zwei bekannte Maze¬
donier ermordete und dann nach Griechenland
flüchtete , wo er sich der Organisation von Banden
widmete . Die Attentätcrin hat auf der Polizei
angegeben , sie sei die Schwester eines wohlhaben¬
den Pulgaren und nach Wien gekommen , um sich
wegen eines schweren Nierenleidens ärztlich be¬
handeln zu lasten . Sie gab an , keiner politischen
Partei anzugehören und bezeichnte sich als
nationale Mazedonierin . Im Burgtzeater fand
heute ein Lokaltermin statt , wobei auf der Bühne ,
im Zuschauerraum und im Parkett Projektile ge¬
funden wurden .

Kaiserin Zita lebensgefährlich erkrankt.
Berlin , 9. Mai . Me der Lokalanzeiger

aus Paris meldet , ist nach Aussagen der
Gräfin Carolyi die Kaiserin Zita
gleichzeitig an einer Brustfell - und Lungen¬
entzündung erkrankt . Ihr Zustand wäre
bedenklich.

Die Kontrolle kn öen Basischen
Rheinhäfen .

Karlsruhe , 9. Mai . Ueber die Verlegung
der französischen Schiffahrtskontrollposten , in
den Häfen von Mannheim und Karls¬
ruhe auf das linke Rheinufer wird jetzt
amtlich noch folgendes mitgeteilt :

Zwischen Vertretern der Deutschen Reichs -
regierung und der Badischen Landesregie¬
rung einerseits und der Interalliierten
Rheinlandkommifsion andererseits ist am 10 .
März 1925 in Coblenz ein Abkommen da¬
hin getroffen worden , daß die Kontrollpo¬
sten der Interalliierten Schiffahrtskommis¬
sion in den Häfen von Mannheim (ein¬
schließlich Rheinau ) und Karlsruhe auf das
linke Rbeinufer nach Ludwigshafen und
Maximiliansau verlegt werden . Die In¬
teralliierte Schisfahrtskommission wird in
Zukunft ihre Kontrolltätigkeit , die sich auf
die Ladung der Schiffe erstreckt, im Innern
der Häfen von Karlsruhe und Mannheim
durch unbewaffnete Kontrollbeamte uus -
üben . Die mit der Kontrolle beauftragjen
Militärpersonen tragen zu ihrer Kenntlich¬
machung eine weiß -rote Armbinde mit der
Inschrift „ C . I . N . C .

"
Die Reichsregierung hat in Uebereinstim -

mung mit der Badischen Regierung unterm
6 . April 1925 diesem Abkommen zuge¬
stimmt . Nunmehr hat auch die Rheinland -
kommission sich mit dem Abkommen einver¬
standen erklärt und dessen Durchführung an¬
geordnet . Tie Verlegung der französischen
Kontrollposten auf das linke Rheinuser ist
jetzt erfolgt .

Im Karlsruher Rheinhafen chandelt
es sich um einen Offizier und 15 Mann ,deren Abtransport beute Vormittag 9 Uhrim Gange war . Tic Posten werden nach
Maximiliansau verlegt .

Die Reichsprästöentenwahl .
In der S . C . C . schreibt Reichstagsabge¬

ordneter Adam Röder :
Herr von Hindenburg ist mit 900 000

Stimmen relativer Mehrheit zum Reichs -
Präsidenten gewählt worden : die absolute
Mehrheit hat er nicht : ganz links stehen noch
zwei Millionen Kommunisten , die nicht für
Hindenburg gezählt werden können : Herr
von Hindenburg hat also — in der Termi¬
nologie der preußischen Rechtsparteien ge-
sprachen — „nicht das Vertrauen der Mehr¬
heit ". Das ist weder ein verfassungsmäßi -
ges , noch ein moralisches Hindernis , da die
Parteien es jederzeit in der Hand haben ,
solche Minderheitsrepräsentationen zu ver -
meiden .

Wie kam diese „Minderheitsregierung " zu -
stände ? Der eine Grund ist schon festgestellt
worden : Hätten sich die Kommunisten auf
die andere Seite geschlagen , so wäre Marx
gewählt worden . Man kann aber auch sa^
gen , wenn die Bayerische Volkspartei als
weltanschauungsmäßig christliche und katholi¬
sche Partei für Marx gestimmt hätte , wäre
er gleichfalls gewählt worden . Das scheint
mir das Kriterium der Lage zu sein : die
Bayerische Volkspartei als die von allen
übrigen Parteien des Reichs dem Zentrum
am nächsten stehekrde , hat nicht für den Zen¬
trumsmann Marx gestimmt . Bei der ertre -
men Einstellung der Kommunisten gegenalle bürgerlichen Parteien , bei ihrer Speku -.lation aus außen - und innenpolitisches
Chaos , ist es parteitaktisch eher zu verstehen ,daß sie nicht für Marx stimmten , sondern
durch Sttmmenthaltung die Wahl Hinden -
burgs ermöglichten .

Drittens kann man sagen , daß di« kon¬
fessionelle Verhetzung die Wahl Hindenburgs
herbeiführte . Diese bestand sicher und sie
war in allen Teilen Deuttchlands von Er¬
folg : am stärksten

,
in . Sachsen und Thürin¬

gen . Der „Römling " und „Papstkirchler "
Marx war das in leidenschaftlichster Ton¬
färbung gemalte Schreckensbild : vor diesem
flüchteten sich einige hunderttausend liberaler
und positiver Protestanten , um Hindenburg
zu wählen . Der Wahrheit gemäß muß fest-
gestellt werden , daß es auch positive und li¬
berale Protestanten gab , die Dr . Marx ge-
wählt haben . Aber als beherrschender Zugim Wahlbilde bleibt die Tatsache bestehen ,daß über 600 000 katholische Bayern , rö¬
misch-katholische Papstkirchler . die alle Kon¬
sequenzen der Papstkirche ziehen , Hinden -
bürg gewählt haben : ihre 600 000 Sttm -
men haben die Wahl posttiv enttchieden :hätten sie sich au fdie Seite des Dr . Marxgeschlagen , so wäre dieser ttotz der MobUi -
sierung des furor protestanttcuS , ttotz des
bolschewistischen Fanatismus der Kommu¬nisten gewählt worden . Es ist also die merk -
würdige Tatsache zu verzeichnen , - aß eine
Schicht der Römifch -^ itholischen , jenesechten Römisch -Katholischen , das vonder Gegenseite mit einem Höchstaufgebot des
Fanatismus und eines maßlosleidenschaft -
stchen Konfessionshasses bedacht wurde , denVertrauensmann dieser Seite gewählt hat .Das ist ein bedeutsamer Beitrag zur Psy -
chologie moderner isÄlitik und Wahlgeba -
rung . Die Herren Dr . Heim und Held aufder bayerischen , die Herren Everling , Mummund Genossen auf der andern Seite werdendie Kommentare zu diesem mehr als merk -
würdigen Vorgang zu liefern haben . UndNe werden,es tun mit den tauglichen Mittelnund geschärften Waffen einer oft geübtenKasuistik .

Die Gerechten
, und Unparteiischen wissen ,daß der politische Katholizismus , wie erim Zentrum einen Ausdruck hat , nie vo î„Rom " und vom „Papst "

abhängig war ,daß das Zentrum unabhängig vom Vatikanleiiien politischen Weg gegangen ist. Alsim Jahre 1887 bei den Septennatswahlen derPapst auf Ansuchen Bisunarcks das Zen -trum bestimmen wollte , die Miütärvorlageanzunehmen , hat das Zentrum dies abge¬lehnt mit der Bearündnng , dos; der Papstzwar
„
für die Katho ' iken in Gtanbenssachendie höchste entscheidende Instanz sei ' lichtaber für die Polit '

k. Bis : narck war in die-
wr Frage vorurteilslos , hat er

’
doch dem

Papst in der K iroli lenst -.rge das Schieds -
rickteramt

^ angeboicu . Und der gut evan -
gel '. '

che König van Hannover , R -' gent eines
va fünf Sechstel er >ingriistben Landes , hgt
den Katsiolie/n Mnrdtborit - gni Minister
gemacht und von ihm die Instizgoschäste des
Landes besoraen lachen . Man sieht : manv ' ar früher in Tentschland in lan ' / ' ho -m -. len
Dingen erheblich gerechte und bewnnener



Seite 2 Sonntag , den 10 . Mar 1925 Nr. 128

wie jetzt . Vorurteilslos ist man
offenbar heute nur auf katholi -
icher Seite , wie die 660 600 dog¬
matisch römisch - katholischen
stimmen für den Protestanten
Hindenburg beweisen .

Es ist natürlich eine der schlimmsten Ver-
irrungen , solche weitreichenden politischen
Aktionen. wie es eine Reichspräsidentenwahl
ist, unter den konfessionellen Gesichtspunkt
zu bringen : sie vergiftet die Beziehungen
der Deutschen untereinander . Die Zeit der
Aeligions - und Glaubenskriege sollte vor¬
über sein . Die Deutschen sollten sich endlich
mit der Tatsache der Glaubens - und Air -
chenspaltung ab finden. Das ist doch Las
Ergebnis der Glaubenskriege , daß es zwi¬
lchen den Konfessionen zu einem modus vi¬
vendi kommt. Es ist eine der gemeinsten
unter den bewußt vorgetragcnen Lügen der .
Wahlagitation , daß ein „katholischer " Reichs¬
präsident irgend etwas zu tun vermöchte ,
was in dem zu zwei Drittel protestantischen
Deutschland zu irgend einer Art römisch -
katholischer Vorherrschaft führte . Nur ein
Lügner oder Dumnikopf kann das behaupten,
oder einer , in dem jene beiden eine Perso¬
nalunion errichtet haben . Goethe sagt ir -
gendwo : das tiefste Thema der Weltge¬
schichte ist der Kampf zwischen Glaube und
Unglaube. Wie aber sollen die Gläubigen
den Kampf gewinnen, wenn sie sich unter
s i ch derartig befehden , als sei der eine oder
der andere Teil die Inkarnation des Teuf¬
lischen? Der Unglaube , der üch heute ein
religiöses und metaphysisches Mäntelchen um¬
gehängt hat . wird den Kampf sicher gewin-
nen, wenn die Gläubigen sich nicht auf der
ihnen gemeinsamen großen Linie einer posi¬
tiven Religionsaufsassung und -Offenbarung
vereinigen. Einigkeit tut heute mehr not
als je . Das wissen alle tiefer Denkenden
und Schauenden , und sie sind mit besonderem
Schmerz erfüllt , wenn sie sehen, wie konfes-
üoneller Hadergeist den Verstand verwirrt
und die Kräfte der Seele lähmt und trübt .

* »
*

Muß die Wahl Hiitzdenburgs ein Ver¬
hängnis für Deutschland sein ?

.
Sie braucht

es nicht zu werden, wenn eS Hindenburg er¬
möglicht wird , ein ehrlicher Mann zu bleiben.
'Daß er auf normalem Wege sich dazu
hergäbe, die Verfassung zu stürzen und so
ein Wegbereiter der Retablierung der Mon¬
archie zu werden , ist ausgeschlossen . Hin¬
denburg ist als Mensch ein untadeliger ® )ü*
raktew der durch kein Sophrsma zu bewegen
sein wird , etwas gegen die Verfassung, die
er beschwört, zu unternehmen . Aber Hin¬
denburg ist kein Politiker . Er hat nach sei¬
nem eigenen Geständnis sich nie mit Po -
lftik beschäftigt. Er kennt auch die so man -
nigsachen geistigen Unterströmungen der Zest
nicht, denn er hat , wiederum nach seinem
eigenen Geständnis , noch kein wesentliches
Buch, das aus der Moderne geboren ist, ge¬
lesen ; er ist ein durchaus unkomplizierter
Charakter . Die Leute des heutigen „Rechts"

lind aber das durchaus nicht. Gewiß : auch
ihnen sind die feineren Essenzen der Volks¬
seele unbekannt : die Beschäftigung mit der
„Wirtschaft" schafft keine Erkenntnisse beson¬
derer Psychologie , und die Ausübungen mo¬
derner Bilanzen -Technik erzeugen keine Be¬
ziehungen zum Geist der Dinge . In der
Politik aber wissen die „Rechts " -Leute Be¬
scheid : es sind wohlgeübte Drahtzieher , rück-
nchtslos und im gegebenen Moment Hasar -
dierer . Sie werden Hindenburg zu umgar¬
nen suchen. Nicht so sehr in der auswärti¬
gen Politik . Man gewöhne sich doch endlich
die kindliche Auffassung ab , als ob,der heu-
tigen Rechten um auswärtige Polftik zu tun
märe ! Sie wissen ganz genau , daß sie keine
anderen Wege einschlagen können, als die
von Wirth und Marx . Die paar „Idea -
listen " in der Partei , die die Reden und
Phrasen für bare Münze nehmen , sind ein-
ilußlos . Den Machern kommt es nur auf
die innere Politik an . Sie wollen Weimar
und die Republik zu einer Episode machen:
sie wollen die alte Gesellschaft der herrschen¬
den Schichten — mit dem Assessor, dem
Leutnant , dem Agrarier und Industrieherrn
als Exponenten — retablieren . Und wenn
das auf dem Weg eines trockenen Putsches
geschehen kann? Was wird Hindenburg
tun ? Nichts. Er wird pro forma abgesetzt :
es wird eine neue Situation des staatlichen
Rechts geschaffen : bei ihrer Verwirklichung
steht Hindenburg draußen : einem satt ac-
compli gegenüber ist er machtlos.

Das Zentrum und die ibm aftiliierten
Parteien werden alle Vorsicht aufwenden
müüen , um die Gestaltung der inneren
Politik durch einen im Bereich der Möglich¬
keit liegenden trockenen Putsch zu verhindern .

Die „Rechte" wird kein Mittel unversucht
lassen , um die zukünftige Entwicklung in
ihrem Sinn zu drehen. Noch einmal : sie
wird außenpolitisch nichts, gar nichts unter -
nehmen , was irgendwie einer Eneraieent »
faltuna gleichkäme , oder wie eine Erfüllung
der nationalistischen Abenteuerpolitik ans -

- siebt mit deren Provaaiernna sie die Masten
enkouraqierte . Die Rechte wird sich mit aller
Macht auf die innere Politik werfen , um sie
in ihrem Sinne zu gestalten: sie wird die
Wahl Hindenburas zum Ausgangspunkt
ihrer Aktion machen : das ist der ,/sinn
^ Wabl in der Ankkastuna der Rewten .
Dies im Auae zu veralten und die Schach -

züge der Rechtspolitik zu verfolgen , ist dw

Deutscher Reßchstas.
Berlin , den 6. Mai .

Am Regierungstisch : Reichswirtschaftsminister
Dr . Neuhaus . Präsident L o e b e eröffnet die
Sitzung um 12.18 Uhr. Auf der Tagesordnung
steht d . e Fortsetzung der 2. Beratung des Haus¬
halts des Reichswirtschaftsministcriums ; verbun¬
den damit werden Anträge des Ausschusses über

Handwerker- unö Mittelstanösfragen
Nach dem Berichterstatter beantragt der Aus¬

schuß die Regierung zu ersuchen, bald einen Ge¬
setzentwurf über die Berufsorganisation des
Handwerks bm-zulegen . Danach sollen die Preis -
treibereiverordnungen auf ihre Aufhebungsmög¬
lichkeit überprüft werden . Weiter wird gefordert
eine Neuregelung des Verdingungswesens , Be¬
rücksichtigung des Handwerks bei der Vergebung
von Arbeiten , steuerl che Maßnahmen zugunsten
des gewerbl chen Mittelstandes , Schutz gegen das
Rabartunwesen und den unlauteren Wettbewerb ,
Beteiligung des Handwerks an den Verhandlun¬
gen über die Sachlieferungen und an deri Hon -
delsvLrtragsverhandlungen usw.

Reichswirtschaftsminister Dr. Neuhaus
weist auf die bevorstehenden Handels - und zoll¬
politischen Debatten im Reichstag hin . Bei der
Zolltarifsnovelle , die jetzt in endgültiger Fassung
vorliegt , handelt es sich um Uckbergangslösung .
Die Entscheidung über unsere dauernde zollpoli¬
tische Einstellung kann erst nach Vorlage des end¬
gültigen Zolltarifs fallen . Man darf hoffen mit
Hilfe der vorliegenden Novelle die Handelsver .
tragsverhandlungen zu einem baldigen vorläufi¬
gen Ergebnis zu führen . Schon in den nächsten
Tagen werde bei den deutsch-französischen Ver¬
handlungen in die Einzelberatung über die künf.
tige Eisen - und Textil -Regelung eingetreten wer¬
den. Bei den deutsch- italienischen Verhandlungen
ist mit einem Abschluß für Mai zu rechnen. Nach
Annahme der Zolltarissnovelle dürfte dann bis
zum Sommer der endgültige Handelsvertrag zu-
standekommen . Für unsere deutsche Wirtschaft
w 'rd die in Aussicht stehende Rückkehr zur eng¬
lischen Schutzzollpolitik in einzelnen Industrie¬
zweigen besonders drückend empfunden werden .
Um unsere Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt¬
märkte zu stärken, gilt es nunmehr , an die innere
wirtschaftliche Bereinigung heranzugehen und
gleichzeitig die Voraussetzung für eine gewisse
Stetigkeit zu schassen.

Die deutsche Wirtschaft tritt eigentlich erst
jetzt gegen die geforderte Uebergangswirtschaft
ein . Es liegen allerdings Symptome vor , die be¬
reits auf eme allgemeine Besserung unserer inne¬
ren wirtschaftlichen Verhältnisse Hinweisen . —•
Der Minister verweist auf die Entspannung des
Arbeitsmarktes , die Entwicklung des Warenmark¬
tes , sowie die Steigerung des Güterumlaufs und
der Produktion . Zum Teil sind die von auslän -
dischen Unternehmungen hereingeholten Aus¬
landskredite n ' ckü zum Wiederaufbau verwendet
worden ; die Kalkulationsmethoden der Nachkrieg-
zest sind noch rücht völlig überwunden . DädurD
sind wir in vielen Industriegruvven wiederum -
vom Weltmarkt überholt . Fn steigendem Maße
findet auf dem Weltmarkt heute wieder ein ver-
'chöriter Konkurrenzkampf statt , der besonders
durch den Wettbewerb von Ländern mit sinken¬
der Valuta verstärkt w ' rd. — Der Minister be¬
grübt die Wiederinstandsetzung der Golddiskont¬
bank. die gerade dem deutschen Ausfuhrhandel
Erleichterung bringen soll und bespricht dann die
Notwendigkeit einer wirksamen BeeinfllGung des
allgemeinen PreiSn 'veauS . Die Annahme ist
irrig , daß mit der Aufhebuna als abbanwürdig
erkannter Teile der notwirtschastlichen Gesetzge¬
bung ein notwendiger und wirksamer Verbrau¬
eberschutz preiJgegeben würde . Sowe ' t Ueberein .
st 'mmung mit den Ländern erzielt ist , sollen die.
entsprechenden Verordnungen bald erlassen wer¬
den. Das Reicbswirtschaftsmlnister 'um wird sich ,
wo es immer kann , für eine Senkung der Ko¬
sten ersetzen , die die Generalunkosten unserer
Wirtschaft belasten . Es wird in diesem Sinne
bei der Gestaltung der Frachttarife und bei dem
Ausbau der Steuergesetzgebung mitwstken . —
Der Minister bestätigt , datz b :e Halden .Bestände
an der Ruhr aus 8— 10 Millionen Tonnen zu
schätzen feien . Der Grund dafür liege in der
katgstrovbalen Absatzlage. Den Schwierigkeiten
werde seitens der Koblenwirtschgst durch eine
Nmoestaltung des Rbeinisch-Westsälsschen Kohlen-
svndikats entgeqengetreten werden . Von noch
größerer Bedeutung werde aber eine für die

Kohle in Aussicht genommene Aenderung der

Esenbahntarife sein, die schon tn den nächsten

Tagen in Kraft treten solle . Für das Waiden ,

burger Revier , wo die Lage noch bedrohlicher sei
als im Ruhrgebiet , seien besondere Hilfsmaßnah¬
men vorgesehen . — Der Minister stellt weiter

fest daß Maßnahme, , zur Einführung eines
neuen Verfahrens für Gewinnung von Oel be¬
reits in die Wege geleitet seien . Bezüglich der

Vorschläge für - die Elektrizitätswirtschaft wurde
er alsbald mit den Länderregierungen m Ver.

bindung treten . ^ r . . m
Der Minister weist daraus hm . daß me Ver .

Handlungen zur Behebung der Kreditnot des ge-

werblichen Mittelstandes im wesentlichen abge-

schlossen seien . Nach Durchführung dieser Kredit -
aktion werde die Frage einer besseren Aus¬

gestaltung des ganzen mittelständigen Kredit -

Wesens geprüft werden . Der Referentenentwurf
einer Reichshandwerksordnung sei den Ländern
bereits zur Stellungnahme zugegangen . Der
Entwurf über den endgültigen Reichswirtschafts ,
rat werde schon in naher Zekt zur Diskussion
stehen. Der neue ReichswirtschaftSrat werde in
seiner Zusammensetzung dem Bedürfnis nach
sachkundiger Arbeit trotz starker Herabsetzung
der Mitgliederzahl in weitgehendstem Maße ent-

sprechen. (Beifall .)
Abg . Loibl (B . V . ) ist der Ueberzeugung ,

daß das Wirtschaftsministerium alle Anregungen
in die Praxis umsetzen werde . Die Kreditaktion
sei keine Wohltatsmaßnahme , sondern liege im
Interesse der Allgemeinheit . Die Preistreiberei -
Verordnungen sollten so schnell wie möglich
fallen . — Der Redner forderte einen besonderen
Staatssekretär für das Handwerk, Neuregelung
des Verdingungswesens , Einschränkung des
Hausierhandels und der Gefangenenarbeit .

Abg. Petzold (W . Vg .) hält der Regierung
vor, sie habe nur leere Vertröstungen , aber keine
Taten für den Mittelstand Der Redner fordert
vor allem restlose Beseitigung der Wuchergesetz¬
gebung .

Abg. von Raumer (D . V . ) weist auf die
Verhandlungen mit Italien , Polen und Frank -
reich hin , die ohne Schaffung eines Zolltarifs nicht
vorwärts kommen könnten . Bei einem vor¬
läufigen Abkommen seien wir immer die Leid¬
tragenden , daher sei größte Beschleunigung not¬
wendig . Die Preistreibereiverordnungen , die ihre
Grundlage in der Inflation hatten , müßten end¬
lich verschwinden.

Reichswirtschaftsminister Dr . N e u h a u S
stimmt dem Vorredner bezüglich des Zolltarifs
zu . Bei Staatsausträgen solle das notleidende
besetzte Gebiet in erster Linie berücksichtigt
werden .

Abg . Mollath (W. Vg . ) hält die für den
Mittelstand vorgesehenen 30 Millionen für voll¬
kommen unzulänglich .

Abg. Frau Wurm (Soz . ) setzt sich für die
Beibehaltung der Preisprüfungsstellen ein , bis
die Re .chspreis -Prüfungsstelle zustandegekommen
sei. — Abg . Husemann \ '

oz.) verweist auf
dch großen Schwierigkeiten im Bergbau , die aller ,
dings in allen . Landern die gleichen seien . Man
dürfe nicht vergessen, daß zum Bergbau auch die
Arbeiter gehören u . daß die Bodenschätze Eigen¬
tum der Gesamtheit der Nation sind.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
Das Haus vertagt sich ans Montag 1 Uhr mit¬
tags . — Auf der Tagesordnung : Weiterberatung ,
kleinere Vorlagen .

Schluß der heutigen Sitzung 6 .18 Uhr .

Me Parteien gegen Sen Rheinlanö -
kana ! .

Berlin , 9 . Mai . Bei der heutigen Beratung
des Haushaltausschusses des Reichstags über die
Kriegslasten -Rechnung für 1925 stellte Abgeord .
neter Dr . M u m m (Dnatl .) fest, daß der Reichs¬
tag ohne Unterschied der Partei hinter der
Reichsregierung im Kampf um die Sicherung
des Rheines gegenüber den fran¬
zösischen Plänen zur Schaffung eines
neuen Kanals stehe und die Stellung der Schweiz
in der gleichen Richtung begrüße . Reichsjustiz ,
minister Dr . Frenken erklärte , daß er ftch für die
Beibehaltung des Okkupationsleistungsgesetzes
einsetzen werde . Der Ausschuß nahm dann eine
Zentrums - Entschließung an , in der die Reichs¬
regierung ersucht wird , die Pariser Abmachungen
vom 8 . Mai den zuständigen Ausschüssen zugäng¬
lich zu machen.

*

Aufgabe derer, denen an einer friedlichen Ent¬
wicklung unserer Verhältnisse gelegen ist

öaöen.
Schwarz -Weiß-Rot unö

Schwarz -Rot -Holö.
Die Ausschreitungen am Wahltag in

Durlach, bei denen es einen Toten und viele
Verwundete gab . haben in der Presse zu
allerlei heftigen Erörterungen geführt . Der
Volksfreund erhebt gegen die Staatsanwalt -
schaft den Vorwurf , daß sie bis setzt nur An¬
gehörige des Reichsbanners Schwarz-Rot -
Gold verhaftet habe , trotzdem die Angehöri-
gen der schwarz-weißroten Organisationen
verschiedentlich sehr provokatorisch aufgetre -
ten seien und dadurch mit zu den bedenk¬
lichen Ausschreitungen bergetragen hätten .
Nunmehr hat die Staatsanwaltschaft auch
die Redakteuex des Volksfr. einvernommen,
um von ihnen nähere Angaben in dem
Sinn der Beschwerden im Volksfreund zu
erhalten . Ob das Ergebnis dieser Einver -
nahnie dahin führen wird , daß nun auch
Verhaftungen auf der andern Seite erfolgen,
ist nicht bekannt: die Staatsanwaltschaft hat
aber damit bewiesen , daß ne in dieser Sache
obiektrv voraeben und den Schein einer ein¬
seitigen Stellungnahme vermeiden will.

Letzteres ist unbedingt notwendig : denn
bei der leidenschaftlichen Erregung , die eine

Begleiterscheinung der Reichspräsidenten-
watzl war , könnte allerlei Unbeil angerichtet
werden, wenn die Oeffentlichkeit nicht den
Eindruck gewänne , daß in dieser strittigen
Sache dikrchaus obsektiv vorgegangen wird.
Jetzt schon sich ein Urteil zu bilden, ist un-
möglich , da bisher alle nach der oder sener
Seite aufaestellten Behauptungen bestritten
werden. Man muß also in aller Ruhe ab-
warten , was bei der gerichtlichen Unter-
suchung herauskommen wird . Daß der tät¬
liche Anariff von Schwarz -Rot -Gold aus
Schwarz -Weiß-Rot bei strammer Disziplin
von den Führern hätte verhindert werden
müssen , unterlieat keinem Zweifel . Wer die
verfassungsmäßigen Farben Schwarz -Rot-
Gold führt , muß bei ihrer Verteidigung in¬
nerhalb der Grenzen der Ordnung und des
Gesetzes bleiben. Aber kühle Verstands-
erwäaunaen spielen sa in so erregten Zeiten ,
wie die Wahlzeit aerade d ' esmal war , ins¬
besondere bei der Jugend keine Rolle mehr.
Und w führte die Flaggendemonstration des
Wahltages zu dem bitteren Unheil , das nun
einmal geschehen ist.

Muß dieser Flaagenstreit sein ? Schivarz-
Rot - Gold ist die Saline de - deutschen Föde>
rativ -RePublik. Schwarz -weiß-rot mit der
schwarz-rot-aoldenen Gösch^ist die Flagge der
deutsch°n Republik zur L>ec . Warum al ' o
der Streit ? Hindenburg , der neue Rüchs-
prändent , wird den Eid auf hie republiküin-
>che V-niassuug 'leisten und sich damif zugleich

zu ihren Farben Schwarz -Rot - Gold beken -
nen. Mit Recht schreibt Rechtsanwalt ihii
von Worms in der Köln . Volksztg . -.

°

„Wilhelm Marx hat ,
im Flaggenstrest

Herrn von Hindenburg ein Beispiel gegeben
in welcher Weise eine einwandfreie Haltung
einzunehmen ist. Seine korrekte Holtung ist
auf die Formel zu bringen : Wir schmähen
die alten Reichsfarben schwarz-weiß - rot nicht
wir achten und ehren sie. Aber wir ehren
und schützen die großdeutschen Farben
schwarz- rot - gold des neuen Reiches als die
offiziellen verfassungsmäßigen Farben un-
serer Republik.

Wir müssen von dem Reichspräsidenten
im Interesse seiner Autorität und der des
Staates , den er repräsentiert , selbstverständ

'
.

lich erwarten , daß auch er die neue Reichs -
flagge achtet. Darüber hinaus aber dürste
es zum mindesten empfehlenswert sein , wenn
der neue Reichspräsident von Hindenburg
an seine Wähler und das ganze Volk den
Wunsch und die Mahnung richten würde,
den Flaggen st reit ruhen zu laft
sen und die Farben seiner
Reichspräsidenten st andarte an¬
zuerkennen . Wir haben Wichtigeres und
Besseres zu tun , als uns wegen der Farben -
frage die Köpfe einzuschlagen."

Aentrumspartei unö Tabakbau.
In diesen Tagen hat der Haushalts -

a u 8 s ch u ß des Reichstages den Etat
für das Ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft beraten . Im Kapitel 2 Ti¬
tel 1 dieses Etats sind 1 460 600 Mk. für
Landwirtschaftsförderung vorgesehen. In .
dieser Summe steckt ein Betrag von 25 OÖO
Mark für Tabakforschung . Der Zen-
trumsabgeordnete E r . s i n g verlangte , daß
zum Zwecke der Förderung des Tabakbaues
mehr als bisher geschehe. Sein von ihm
gestellter Antrag , diese Summe von 26 auf
125 000 Mark zu erhöhen , wurde angenom -
men, damit

, ist nun die Möglichkeit gegeben,
das badische Tabakforschungs -
institut lebensfähig zu machen . Gelänge
es . die besseren ausländischen Tabake auf
unseren Böden heimisch zu machen , würde
das von großem volkswirtschaftlichenWerte
sein, vor allem von großem Vorteil für die
badischen Tabakbauern . Das ist ein Erfolg
praktischer Zentrumsarbeit .

Was hat der Landbundabgeordnete Ju -
11 e r getan ? Nichts ! Er ist eben nur ein
Anhängsel der ostelbischen Großagrarier und
die haben für die badischen Kleinbauern
nichts übrig . Und darum haben sie Herrn
Julier auch nicht zu den Ausschußberatungen
gelassen . Um zu zeigen, daß er . aber auch
noch lebt, hat er n a ch t r ä g l i ch einen
nichtssagenden Antrag im Plenum des
Reichstages gestellt, aber keine feste Summe
genannt .

' Sein Antrag wandert tn den
großen Papierkorb des Reichstage? , weil er
zu spät kam und unsubstanziert ist. Wür¬
den die badischen Kleinbauern sehen, welch
bemitleidenswerte Rolle Herr Julier in Ber¬
lin im Kreise der Großagrarier spielt , sie
würden für ewige Zeiten vom Lindbund
kuriert sein.

Eine treffende Antwort .
Einer der ehemals führenden ZentrmnS-

politiker des Ermlandes , Erzpriester Dr.
Matern in Rössel, veröffentlichte vor der
Präsidentenwahl einen Artikel, der den Be¬
weis zu führen suchte, daß es weder in der
Pflicht noch im Interesse des Katholiken
liege, Marx zu wählen. Das letzte Wort
„Wählt Hi^ -inburg !" blieb allerdings unge-
sprachen , und die Beweisführung endest
offen in dem Satz „Im Zweifel Freiheit !"

Auf diesen Artikel erwiderte Dompropst
Sander m Frauenburg . Aus der Antwort
seien hier nur einige Sätze wiedergegebeir.
Bezüglich der Behauptung ; Dr . Materns
über das , Wahlbündnis zwischen Zentrum
und Sozialdemokratie schreibt Dompropst
Sander :

„Dieser Beweis ist der Bankerott Ihres poli¬
tischen Rufes . . . Das Abkommen nämlich, von
dem Sie mit so diel Abscheu reden , besteht mctzk.
Es ist reine Erfindung der deutschnalionaien
Presse, auf die Sie aber leider hereingesauen
sind . . . Das Abkommen , von dem Sie glatt be¬

haupten , daß es geschehen ist, ist glatt erfunden^
-

Jeder einigermaßen unterrichtete Postt ker, o?
n cht ausschließlich deutschnationale Blätter W »

wußte es . Auch Sie mußten es wissen mst v
ben es leider nicht gewußt , und so fielen S e v

dauerlicherweise auf diesen Schwindel huiem uno

haben diesen Schwindel dem Volk ErmlcmoS <u»

Tatsache vorgesetzt. .Das ft
't — ich kann nur n T

helfen — blamabel für Sie und irreführend i

unser Volk.
"

Der Artikel schließt :
„Der Hochwürdigste Herr Bischof hat -"^ <51

mächtigt. Ihnen zu erklären, daß er Ihren
tikel bedauere wegen der irrigen Vorausietzu 8

desselben und wegen , der Verwirrung ,
mit Ihren aus falschen Voraussetzungen äsn a

nen irr ' gen Schlußfolgerungen im ermlano i
Volk anger 'chtet haben . Er wähle Diarx , w
der Ueberzeugung sei , daß er mit dieser Lay

Wohl Vaterland wie Kirche am besten o 'ent-
würde sich freuen , wenn seine Diözesanen
dächten Mid handelten .

"

Herr Tompropst Sander ,
ist i ’1

besonders in Karlsruhe , kein ,
Unbeka

Er war vor dem Krieg als Divisionspl
in Karlsruhe tätig . Was er hier [

‘
„

kann auch in Baden von vielen mn - -
aelewn werden.
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Deutsthland Lm und nach dem

Aus Glasgow , Anfang Mai , wird uns
geschrieben:

Ein Werk von G . P . Gooch „Germany "
hat in England und Schottland lebhafte Er¬
örterungen hervorgerufen . Der Parlaments -
abgeorönete H. A . L . Fisher hat in einer
Besprechung des Buches gesagt : „ Was ehr-
licjfjerroeil^ zugu n st e n der Deutschen und
ihrer Politik im letzten halben Jahrhundert
gesagt werden kann, ist mit Sympathie und
Verständnis in dem Buche dargelegt .

"
Dieser Aeußerung wird von dem früher

doutschfeindlichen und auch jetzt noch durch -
aus nicht deutschfreundlichen hiesigen „Glas -
gow Herald " mit einer bemerkenswerten Be¬
gründung nachdrücklich widersprochen. Das
Blatt sagt , es sei ein gründliches Mißver -
ständnis des Buches Gooch 's , es als eine
Verteidigungsschrift für Deutschland anzu -
sehen . Gooch habe ' vielmehr ein durchaus
objektives Urteil über die von Deutschland
getriebene Politik in den kritischen Jahren
abgegeben , und so sei sein Buch eine präzise
und kritische Studie über das Deutschland
Bismarcks , das Deutschland des Weltkriegs
und das gegenwärtige Deutschland. „Das
Buch ist nicht ein Versuch zu sagen , was
zugunsten Deutschlands gesagt werden kann,
es ist vielmehr ein Versuch und zwar ein
sehr erfolgreicher Geschichte zu schrei¬
ben und zu interpretieren "

. Der „Glasgow
Herald " nennt sodann das Buch „deeply
interesting" und sagt „es ist seit 1914 kein
besseres Buch , das Deutschland zum Ge¬
genstände hat , geschrieben worden als das
Mr. Gooch 's und dieses Buch verdient ein
großes und aufmerksames Lesepublikum.

"
Angesichts dieser glänzenden Kritik des

Buches durch ein angesehenes nicht deutsch¬
freundliches Organ ist es nun doppelt, inter¬
essant, .was Gooch , dessen Objektivität der
„Glasgow Herald " so rühmlich anerkennt ,
über die so wichtige Kriegsschuld -
fr a g e sagt, Gooch erklärt in einer Erörte¬
rung über den Kriegsausbruch folgendes :

„ Es fehlt jedes Beweismate¬
rial dafür , daß die deutsche Re¬
gierung oder das deutsche Volk
einen Weltkrieg wünschten oder
auf ihn h imarb e itet en . Vor und
nach dem Weltkriege waren die Absichten in
der Wilhelmftraße ebenso friedlich, wie ihre
Politik ungeschickt war ."

Als Beweis für diese Ungeschicklichkeit
führt Gooch das Abhängigkeitsver¬
hältnis an , in das Deutschland von
Oesterreich - Ungarn gekommen war .
Mt seiner rühmenswerten Objektivität stellt
Äooch allerdings grundsätzlich fest :
„Deutschland hatte das gleiche
gesetzliche und moralische Recht ,
seinen Verbündeten Hilfe zu
versprechen , wie Frankreich es
hatte , wenn es Rußland seiner
unveränderlichen Treue der -
sicherte "

, aber er fügt hinzu : „Oesterreich
war so wenig eine Schachfigur in der Hand
seines Verbündeten , daß umgekehrt der deut¬
sche Kanzler vom Wagen seines öster¬
reichischen Kollegen nachge¬
schleift wurde , der entschlossen war , die
serbische Bedrohung zu beseitigen und der
sich von seinem Wege weder durch Peters¬
burger Drohungen , noch durch Londoner
Warnungen, noch durch Berliner
Bitten , abbringen ließ .

"

Sonntag , fcct 10 . Mai 1925 Seite 3
@00 (5 stellt also fest, daß Deutschland nichtnur den Krieg nicht herbeigeführt , sondernrhn sogar noch im letzten Augenblick zu ver¬hindern gesucht hat. So dankenswert diese

Feststellung der NichtschuldDeutschlands am Weltkriege ist ,b 'cktere Pille enthüllt sie für uns
Deutsche, wenn man sich nämlich daran er -

daß ein Menschenalter vorher ein
noch berufenerer britischerStaatsmann als Gooch, nämlich Lord
Morley , den damaligen deutschen
Reichskanzler, den Fürsten Bismarck ,mit einer Mischung von Bewunderung undNeid den Herrn der Welt nannte . Inder Mitte der 80 er Jahre des vorigen
Jahrhunderts also war der deutsche Reichs¬kanzler nach berufenem englischen Urteile
„der Herr der Welt"

, ein Menschenalter spä¬ter ließ sich, ebenfalls nach englischem Ur¬teile, ein deutscher Kanzler „von dem Wagenseines österreichischen Kollegen nachschleisen" ,spielte also dem militärisch und wirtschaftlich
so viel schwächeren Verbündeten gegenübereine Rolle, die dem des „Herrn der Welt"
schnurstracks entgegengesetzt war . Bemerkt
sei noch , daß Gooch, der in seinem Werke
Bismarcks Epigonen so streng kritisiert,Bismarck selbst wiederholt anerkennt , z . B.
seine MäßigunginüerAusnutzungvon Siegen init der Härte der
Versailler Bestimmungen kon¬
tra st i e r t.

Zentrum und Aufwertung .
Am Freitag befaßte sich der Reichstag mit

der Beratung des Aufwertungsge -
s e tz e s, wie es nach Vorlage der Reichs¬
regierung unter Verarbeitung der Abände¬
rungsvorschläge des Reichsrats sich , darstellt.Die Reichsregierung legt naturgemäß großen
Wert darauf , für diese Vorlage eine mög¬
lichst breite parlamentarische Basis zu be¬
kommen . Daher erwuchs auch der Gedanke,
daß die die Regierung unterstützenden Par -
teien eine gemeinsame Erklärung ab¬
geben sollten. Die Zentrumsfraktion war
jedoch der Meinung , daß in dieser wichtigen
Frage im Hinblick auf die Stellung , die die
Reichstaasüaktion zu dieser wichtigen Ange¬
legenheit immer wieder eingenommen hat,
eine eigene Stellungnahme zu formulie¬
ren fei . Dementsprechend 'wurde im Reichs¬
tag durch den Abgeordneten Dr . S ch m e t -
ter als dem führenden Zentrumsmitglied
des Aufwertungsausschusses folgende Erklä¬
rung namens der Zentrumsfraktion abge-
geben :

Das Aufwertungsrecht der 3 . Gteuernot -
Verordnung hat sich bei der Fortentwicklung
unserer politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse seit Stabilisierung der Währung
als unhaltbar erwiesen und seitdem einen
leidenschaftlichen Kampf der Volksgenossen
entfesselt , indem sich Freunde und Gegner
der Sache bisher unversöhnt gegenüber-
stehen . Den Versuch zu unternehmen , dieser
Volkszerklüftung durch Fine gesetzliche Rege-
lung der schwierigen und weitverzweigten
Materie ein Ende zu machen, ist für die
Reichsregierung eine unabweisbare Pflicht.
Nach eingehender Beratung der grundlegen¬
den Verhältnisse im Aufwertungsausschuß
des vorigen Reichstags und nach rastlosem
Drängen der Volksvertretung .hat die Reichs¬
regierung jetzt die beiden Aufwertungsgesetz¬
entwürfe mit dem Ziele vorgelegt, daß sie
sich in dem Rahmen des großen einheitlichen
Sanierungswerkes zur Ordnung unserer
Wirtschaft und Finanzen einfügen sollen.

Damit ist endlich der erste Schritt zur Lö -
jung vielumstrittener Fragen durch die Ge¬
setzgebung geschehen. Es muß auch aner¬
kannt werden , daß in den Entwürfen die
Auffassung erkennbar ist , daß das Aufwer -
tungsproblem nicht allein nach rein wirt¬
schaftlichen Grundsätzen zu behandeln sei.

Die Zentrumspartei betont, daß sie —
ihrer bisherigen Stellungnahme getreu —
Wert darauf legt , daß gerade die sozialen,
ethischen und rechtlichen Gedanken in den
Vordergrund gestellt und durch wirtschaftliche
Erwägungen nur soweit zurückgedrängt
werden dürfen , als es zur Aufrechterhaltung
er gesamten Wirtschaft unabweisbar not¬
wendig ist . In diesem Geist« an die Mit -
arbeit zur gesetzlichen Regelung heranzutre -
ten , ist die Zentrumspartei bereit und es er¬
scheint ihr die Nachprüfung des gesamten
Systems nach diesen Gesichtspunkten erfor¬
derlich . In dem Streben nach höchster Ge¬
rechtigkeit und wirtschaftlichem Aufstieg des
Volkes befürchtet sie keine Hemmnisse,
wenn wesentliche Fortschritte zu Gunsten der
Sparer und Hvvothekengläubiger gemacht
werden , z . B . in Bezug auf die Regelung
des Apfwertungslatzes den Umfang und den
Zeitpunkt der Rückwirkung, die Jndusttie -
obligationen ' und Sparguthaben aller Art .

Der Gesetzentwurf über die Anleiheab-
lösuna ist weit enger als das Aufwertungs¬
gesetz mit dem Steuerproblem verwachsen .
Der Reichsfinanzminister hat geglaubt , die
Ablösung für Reich , Länder und Gemeinden
einheitlich gestalten zu können und eine end -
gülttge Regelung vorgeschlaaen, die auch beit
softalen Gesichtspunkten Rechnung trägt .
Dabei war auf Schätzungen hingewiefen, die
einerseits die künftige Finanzlage der An¬
leiheschuldner, anderseits die Verteilung der
Gläubigerrechte auf Alt- und Neubesitz be¬
treffen . Daß diese Schätzung für das Reich
angesichts der Größe seiner inneren und
äußeren Schuld zu der Annahme einer
Äußerst beschränkten Leistungsfähigkeit führt ,
ist in der gegenwärtigen Lage erklärlich .

Die Zentrumspartei steht aber auf dem
Standpunkte , daß schon für das Reich eine
Erhöhung des Ablösungsgesetzes für den
Altbesitz die künftige Leistungsfähigkeit nicht
übersteigen wird , zumal da zur Beschaffung
der Deckungsmittel Quellen zur Verfügung
stehen , die noch auszuschöpfen find. Sie
vertritt auch die Auffassung, daß bei der
Anleiheaufwertung Reich , Länder und Ge-
meinden nicht gleich zu behandeln sind , denn
die Leistungsfähigkeit der Länder und Ge¬
meinden bedarf einer gründlichen Nach-
Prüfung , da ihre Verschuldung mit der de?
Reiches nicht zu vergleichen ist und es daher
trotz des Zusammenhangs der Finanzver -
hältnisse der verschiedenen öffentlichen
Schuldner bedenklich erscheint , die Vorschrif¬
ten für die Ablösung der Reichsschulden
schematisch auf die der anderen öffentlichen
Verbände zu übertragen .

Wir werden uns bei der Arbeit in dieser
Frage ebenso sehr von Den Grundsätzen von
Treu und Glauben und Gerechtigkeit als
von denen wirtschaftlicher Möglichkeiten un¬
bekümmert um die Kritik aber unter wohl¬
wollender Prüfung aller sachlichen Anregun¬
gen leiten lassen und haben das Verttauen ,
daß bei ernster Arbeit im Aufwertungsaus¬
schuß der sich der großen Verantwortung und
Tragweite seiner Entscheidung für den sozia¬
len Frieden und den Aufstieg des Wirt¬
schaftslebens, bewußt fein muß , alsbald ein
befriedigendes Ergebnis erreichbar ist. Das
erfordert aber auch eine tatkräftige und rück¬
haltlose Mitabeit der Regierung , die wir

eindringlichst von ihr fördern . Demgemäß
beantragen wir , beide Gesetzentwürfe dem
Aufwertungsausschuß zu überweisen.

Die Katastrophe im ^ Korriüor* .
Warschau, 9. Mai . Die Generaldirektton

der Deutschen Ei s e n b a h n verlangt
von dem polnischen Fiskus für die durch
das Eisenbahnunglück bei Stargard zertrüm¬
merten oder beschädigten Wagen eine Ent¬
schädigung von 8 Millionen Reichs¬
mark . Diese Summe umfaßt auch die an
die Hinterbliebenen der Verunglückten zu
zahlenden Beträge .

Die waffenhan-elskonferenz .
Genf, 9. Mai . Die Allgemeine Kommis¬

sion der Waffenhandelskonferenz hat gesterneine Juristische , eine Zoll- und Handelspo¬
litische- und eine Geographische Kommission
für die Zonen , nach denen jede Waffen¬
ausfuhr verboten werden soll , eingesetzt .
Deutschland ist in der ersten Kommission
durch Geheimrat Professor Nord und in der
zweiten Kommission durch Dr . Poerfchke
vertreten . Da sich die Arbeiten der dritten
Kommission nur auf bestimmte, vor allem
am Roten Meer gelegene Gebiete bezieht,
so ist Deutschland daran nur indirekt inte¬
ressiert.

Der amerikanische Vorschlag, der ejn
sttittes Ausfuhrverbot für Giftgase vorsieht,wurde ergänzt durch einen polnischen An¬
trag über die Verwendung von Bakterien¬
kulturen und der militärischen Kommission
überwiesen. Der § 2 des Uebereinkommens-
entwurfeS, der in seiner vorliegenden Fas¬
sung -aS vollkommene Verbot der Ausfuhr
sämtlicher für kriegerische Zwecke bestimmter
Waffen vorsieht, wird von den auf die Ein¬
fuhr von Waffen und Kriegsmaterial an¬
gewiesenen Staaten einer sehr scharfen
Kritik unterzogen.

Darauf wird die Verhandlung aus Sams¬
tag Vormittag vertagt .

Deutsches Reich.
Unser Kronprinz soll das «och erlebe» .
Zum 6. Mai finden wir im „Reichsboten"

auch einen Artikel zum Geburtstage des
Kronprinzen , der mit den Worten schließt :

. Die Monarchie wird nicht von heute auf
morgen kommen. Aber der Tag wird sein, das
ist gewiß, wo es wieder einen König von Preu¬
ßen geben muß , und es gilt dafür zu arbeiten ,
daß bas evangelische Hohenzollernhau» dann das
Reich zu neuer Blüte führt , wie es feit dem ersten
Hohenzollernkursürsten in stetigem Aufstiege ge-
fchah.

Unser Kronprinz soll das „noch erleben, da?
wünschen wir ihm zu seinem Geburtstage ."

Sobald das deutsche Volk in feiner großen
Mehrheit den Wunsch des Reichsboten teilt ,kann die Sache ja vor sich gehen. Aber -
Die Reichsregieruug im neue» Presiehaus .

Berlin , 9. Mai . Im Pressehaus an der
Matthäi -Kirche in dem der Verein deutscher
Zeitungsverleger seine beruflichen Arbeits -
räume mit einem Heim für gesellige Zwecke
vereinigt hat , empfingen gestern abend die
Mitglieder des Vorstandes den Reichskanz¬
ler und die Reichsminister zu einer kleinen
intimen Feier . Der erste Vorsitzende Dr .
Krumbhaar -Liegnitz , begrüßte den Reichs¬
kanzler und die Minister .

' Der Reichskanzler
erwiderte in einer mit feinem Humor ge¬
würzten Rede, in der er die gesellige Kultur
als eine Förderung auch der politischen Sit¬
ten willkommen hieß.

Pianos i* in © n i u m erste Weltmarken zu
günstigen Preisen

und Bedingungen
ICarl Lang Kaiserstr . 167/1

Telefon 1073
Salam ander - Schuhhaus

Der tolle Mister Tetdtz
von Rem»vrk.

Der Roma « eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

8) -
„Wovon lebt er denn ?

ruf?" Hat er einen Be-

„ Beruf ? Der ? " Edward Harding lächelt
tnitleid'

ig sein kultiviertes selbstgefälliges Lä-
A-ln . „Aber Geld hat er genug. Ein alter^ nkel, der merkwürdigerweise einen Narren
an dem Jungen gefressen hatte — verzeih
j

öulgäre Wort , Evy , es entschlüpfte mir
J
° — wahrscheinlich in Verbindung mit die -

Rowdy — na . der alte Onkel
Unterließ ihm ein enormes Vermögen und

„Und — ? "
nienn 's nicht reicht , wird Mister Teddy
Mittel und Wege wissen , sich mehr

^ ä« verschaffen . Man ist nicht umsonst
hrelang Landstreicher und Tagedieb.

"
„Armer Mensch ! Er tut mir leid , Pappy !"
Howard Harding lächelt nachsichtig.

2ffv^ eI)r christlich und schön von ' dir , Evy !
Ha

^
m '^ ? twbracht . Spare deine echt weib -

u>e
c j n mündigeres Objekt

er menschlichen Gesellschaft auf .
"

inRot steigt dem jungen Mädchen
des m , origen . Die Ironie in den Worten

verletzt sie ein wenig . Doch
ne dagegen an.

Edward Harding hat gar nicht die Absicht,
ironisch zu sein . So merkt er auch nichts
davon, daß er das Zartgefühl seiner Tochter-
gekränkt hat . Im gewohnten glatten Kon-
versationston fährt er fort :

„Henry Bartley kann sich freuen."

„Henry Bartley ?" wiederholt Evelyns fra -
gend . „Ich habe den Namen nie gehört —."

„William Vanderbilds Neffe, mütterlicher-
seits. Auf ihn fällt das ganze Riesenver-
mögen, wenn der Alte seinen ungeratenen
Sohn

'
enterbt oder sonst irgend etwas Pas-

hdenklich strich sich Evelyne das Haar
er Stirn . Ihr ist. als habe Miß Har -
eulich einmal den Namen erwähnt —
licht gerade in freundlichster Werse .
e Neuqierde regte sich . .
hnelt dieser Henry Bartley fernem Vet-
forschte sie.
komischer Abwehr hebt Edward Har -

beide Hände.
o denkst du hin, Evy ! Wenn der hoch -
Neuwerte Henry Bartley so was hörte !
d — Mister Teddy, der Landstrercher !
, das Gegenteil ist er . Zwei Arrtipo-
Henry Bartley schlägt nicht serne *Zert
rinken und Spielen und Boxen und
ft einem Blick auf Evelynes harmlos
hes Gesicht - „ äh , hm na w , mrt
sen schönen Sachen tot . Henry Bartley
ohlbestallter Rechtsanrvalt, Präsident
llnalirmsvereins , Besitzer von nnnde-
-inem Dutzend Ehrenämtern . Kandidat

„Hör auf . Hör auf ! " unterbricht ihn seine
Tochter in komischem Entsetzen , indem sie sich
beide Ohren zuhält . „Mir graut vor so viel
Tugend ! "

Ein belustigtes Lächeln umspielt Edtvard
Hardings Lippen. Ueberrascht mustert er
sein Töchterlein, das nicht nur schön ist, son-
dern auch flug — und temperamentvoll . —

Gleich nach dem Frühstück läßt Evelyne
ihren Bucky anspannen .

„Wirst du mich auch nicht allzu sehr der-
missen , Pappy ?" neckt sie und haucht einen
zarten Kuß auf fein wohlfrisiertes Haupt¬
haar . wie er es so gern hat.

„Und wie ! " lächelt er zurück. „Aber ich
muß mich eben zu trösten versuchen . Werde
meine Korrespondenzen in Ordnung bringen .
Sehr notwendige Sache ! " Worunter zu ver¬
stehen ist, daß er vielleicht einen Brief begin¬
nen , bann den Bogen mit graziöser Hand-
beweguna wegschieben, sich eine Zigarette
anzünden , hinunter zum Meer schlendern , sich
dort lässig ins Boot strecken und zierliche
Rauchwölkchen in die Luft paffen und bald
süß entschlummern würde.

Das weiß Evelyne. Und beruhigt nickt sie
ihm Lebewohl zu .

Dann besteigt sie ihren kleinen Ponnywa -
gen und fährt wohlgemut davon.

3.
Evelyne kutschiert selbst. Ihr größtes Ver¬

gnügen.
Als ihr Vater ihr am Tage ihrer Heim¬

kehr den kleinen zweirädrigen Bucky samt
dem Weißen lairgmähniaen „ King "

, einem
echten „ Exmoor"

, zum Geschenk mackste — da

war sie ihm in Hellem Entzücken an den Hals
geflogen und hatte ihn mit Hintansetzung
jeder Etikette , herzlichst abgeküßt. Und seit¬
dem kutschiert sie täglich auf der Insel um¬
her — das Meeresufer entlang oder hinein
ins Gehölz oder hin nach Pme Wood zu den
Vanderbilds — ganz allein , ohne Diener ,
ohne Groom .

Den letzteren Weg nimmt sie auch heute.
Der Morgen ist frisch und kühl . Eine

sanfte Brise weht vom Meer herauf . Eve¬
lyne atmet tief auf . In wonnigem Behagen
fühlt sie, wie ihre Brust sich weitet, wie das
Blut ihr rascher und lebensfroher durch die
Adern pulsiert .

Pluto , der Bernhardiner , hat sie noch ein
Stück begleitet. Dann ist er nach kurzem
Aufbellen zurückgeblieben. Und King schüt¬
telt seine Mähne , wiehert und lacht ihn aus !
Denn Evelyne ist fest überzeugt , daß der
Huüb und der Ponny sich ausgezeichnet der-
stehen und ihre eigene Sprache miteinander
reden.

Sie zieht die Zügel an und dämpft Kings
Ungeduld . Es ist so schön, in sanftem Trab
dahinzufahren .

Glänzenden Auges blickt das junge Ge¬
schöpf um sich. Sie ist iuna und kerngesund.
Hat keine Sorgen auf der ganzen Welt :
nennt ein herrliches Heim ihr eigen nnd ei -
nen entzückenden Vater , der ihr reden (

" Wunsch
von den Augen abliest. Was Wunder , daß
ihr Antlitz strahlt , ihre Livpen lächeln , ihre
W . rgcn blühen.

(Fortsetzung folgt .)
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Italien .
General Fach in Florenz

Rom , 8 . Mar . Heute nacht ist Marschall
Foch von Genua kommend in Florenz zu
einem kürzeren Aufenthalt eingetroffen .
Irgendwelche Empfänge durch die italieni¬
schen Behörden haben nicht stattgefunden .

Selgien .
,
r Die Bildung des Kabinetts Vhvierc .

Brüssel , 9 . Mai . Ein offizielles Com-
muniguee bestätigt, daß Vhviere die Ka-
binettsbilduna übernommen hat . In politi .
ichen Kreisen wird erklärt . Vvviere habe die
Absicht , folgende Persönlichkeiten des alten
Kabinetts wieder zu übernehmen : Poullet ,
Tschoffen, Carton , Ruzette und Moyersoen .
Dagegen werden Hgman? , Nolfs , Neufjean
und Forthomme nicht in das neue Kabinett
eintreten . Es ist nicht ausgeschlossen, daß
lSvviere einen sozialistischen Führer zum
Eintritt in das Kabinett ausfordern wird .
Er selbst wird außer der Ministerpräsident¬
schaft auch das Portefeuille des Finanzmini -
sters übernehmen .

Frankreich.
Die Unterkommissiou für Saargeüietsfragen .

Paris , 9. Mai . „Journee Industrielle "

meldet : Die deutsch-französische Unterkom-
mission für Saargebietsfragen hat in dieser
Woche zwei Sitzungen abgehalten . Nach
Prüfung der Ein - und Ausfuhr aus dem
Saargebiet wurde die allgemeine Aussprache
eröffnet . An erster Stelle wurden die zoll¬
freie Einfuhr von Maschinen und Maschi-
nenteklen aus Deutschland beraten. Es han¬
delt sich um Ersatzteile für Maschinen, die
unbrauchbar geworden sind. Eine Verstän¬
digung konte noch nicht erzielt werden , doch
läßt der Stand der Verhandlungen ein bal-
diges Einvernehmen erhoffen .

i Ein neuer Plan zur Schuldentilgung .
Paris , 9. Mai . Der Washingtoner Der-

treter der hiesigen „United Preß "
, will

wissen , daß Frankreich der amerikanischen
Regierung einen neuen Plan zur Rückzah -
lung seiner Schulen unterbreitet hat. Die
Vereinigten Staaten werden demzufolge
einen Teil der deutschen Reparationen über-
nehmen , auf die Frankreich Au ^vruckst hat.
Die auf diese Weise erhaltenen Beträge wer¬
den durch direkte französischeZahlungen ver¬
vollständigt werden.

Türkei.
' Neuverteilung der ottomanischen Schuld .

London » 9 . Mai . Der vom Völkerbund
ernannte Gutachter, Professor Borel , hat
nach dem „Daily Telegraf " nunmehr in der
Frage der Neuverteilung der ottomanischen
Schuld die Entscheidung gefällt . Er hat den
türkischen Vorschlag zuruckgewiesen, wonach
das Erträgnis aus dem Verkauf des Eigen -
tums des Sultans Abdul Hamid als tür¬
kische Quote angerechnet werden soll . Die
neuen Prozente der ottomanischen Schuld
verteilen sich auf die verschiedenen Staaten
wie folgt : Griechenland 10b . -Serbien 8,2 ,
Syrien 8,1 , Irak 3,9 , Türkei 82,2 Palä¬
stina 2,5 , Bulgarien 1,6 Proz . ; andere ara¬
bische Staaten 4,1 Proz . Ueber die Frage ,
in welcher Währung der Schuldendienst ge¬
leistet werden soll , ist noch keine Entscheidung
gefallen , da sich Borel in dieser Fragp für
unzuständig erklärt hat.

Amerika.
Wie sie abrüsten.

Washington , 9. Mai . Der Vorsitzende des
Marinekomitees des Kongresses , Butler ,
sagte , er werde in der nächsten Tagung dem
Kongreß dringend ein Gesetz empfehlen ,
durch daS die Hamas - Inseln zum
stärksten militärischen Stützpunkt der Well
gemacht werden sollen.

Die Hartung -öühne in Mannheim .
Seit kurzer Zeit gastiert im Mannheimer

Apollotheater Generalintendant Gustav
Hartung mst seinem Ensemble. Hartung ist
sicherlich einer der stärksten Potenzen im deut¬
schen Theaterleben . Er ist ein guter , ein hervor¬
ragender , man kann wohl sagen, er ist «in genia-
lez Regisseur. Aber er hat als Intendant in
Darmstadt und Köln nicht in gleicher Weife ver¬
standen die Zeichen der Zeit zu deuten und nach
ehren Gesetzen dar Theater zu organisieren . Be¬
kanntlich mutzte er in Köln gehen , da die katholi.
sche Geistlichkeit Kölns gegen die Aufführung der
Tragödie des elifabethanifchen Dichters John

Sord „Giovanni und Annabella " Protest einge-
gt hat. Leider hat Hartung dieses Stück auch

nach Mannheim mitgebracht und dazu noch den
Protest der Kölner Geistlichkeit in seinem Pro -
orammheft als eine nicht sehr geschmackvolle Re-
ilame abgedruckt , sodatz wir es uns versagen müs.
sen, das Stück zu besprechen . Um so rückhaltloser
muß die Leistung HartungS im übrigen aner¬
kannt werden.

Das Gastspiel wurde eröffnet mit der Erst¬
aufführung des Schauspiels alten und neuen Le -
bens in acht Bildern „Der haarige Affe "

von Eugene G . L 'N e i I l . Q'Neill ist der be.
kannteste amerikanische Dramatiker der Zeit , der
hier in einem Schauspiel , das kaum ein Drama ,
eher eine psychologische Studie zu nennen ist, das
Schicksal eines primitiven Menschen aufzeigt.

Der Heizer Robert Smith , „Dank" kurzweg
von seinen Kameraden gerufen , lebt in einem
seltsamen Glück befangen, drunten im rutzge -
schwärzten, feuerdurchglühte» Hetzraum des
Ozeandampfers . Es ist das Glück des beschränk -
ien Horizonts , der für die Welt gehalten w' rd,
es ist das Glück im Käfig , dessen Stangen Aus¬
blick lassen und verme ntliche Freiheit . Dank
fühlte sich als Herr des Schiffes , er ,st es, der

MMWß- md Ralbrtkm.
Ben Lehramisastestor 8 .

II .
Die Maitönigin , im allgemeinen das schönste

und beliebteste Mädchen des Dorfes, wird man»
cherorts auf merkwürdige Weife erkoren. Die
ledigen Mädchen werden von der Burschenschaft
zur Versteigerung ausgerufen und wie Gegen¬
stände versteigert. Wer das höchste Angebot be¬
kommt , wird Königin. „Diese Sitte , die unter der
Bezeichnung Mailehen bekannt , ist , wird auch zu
anderer Zeit, besonders an Fastnacht, ausgeübt
und mit allerlei Feierlichkeit und Ulk umgeben.
Oft hat sie nichts zu tun mit der Wahl der Mai¬
braut . Das Mädchen, das einem Burschen durch
die Steigerung als Moilehen zugesagt ist, , tritt
für eine bestimmte Zeit, entweder während des
Monats Mai oder, bis der erste Heuwagen heim¬
gebracht ist oder bis Kirchweih und sogar bis zum
nächsten Mai zu chm in rin näheres Verhältnis :
er holl es zum Tanz ab , ja oieljach darf es
längere Zeit mit keinem anderen Burschen tanzen;
die beiden gehen miteinander zu den üblichen
Festlichkeiten im Dorf.

"

Diejenigen Mädchen, für welche bei der Ver¬
steigerung niemand etwas geboten hat, werden
zum Schluß von einem Burschen zusammen ge-
steigert. Besonders witzig werden die Mädchen¬
versteigerungen in der Pfalz vorgenominen.
Albert Becker beschreibt den Brauch, wie er in
Hauenstein ausgeführt wird , folgendermaßen:
„Auf Plakaten , an den Linden des Kirchplatzes
und sonst auffälligen Stellen angebracht, werden
Zell und Ort der Handlung angesagt. Voll Er¬
warten begeben sich die Burschen in den be¬
stimmten Saal , der gewöhnlich schon vor der
Zell dicht besetzt ist. Zur festgesetzten Stunde er- ,
scheint der Notar mit Schreiber und Ausrufer ,
mit Aktenbündel und Brille ausgestallet , um ge¬
lehrter auszusehen. Eine durchaus regelrechte
Versteigerung wird eröffnet. Zunächst werden die
Bedingungen , die treulich gehalten werden, be-
kanntgegeben: wie alljährlich werden die Ge¬
meindehölzer — gemeint sind die Mädchen der
Gemeinde — versteigert werden, der Steigpreis
sei sofort und vollständig zu entrichten, der Stei¬
gerer habe das Recht , den erworbenen Gegen¬
stand an der Kirchweih vor dem ersten Tanz zu
holen (d . h. der Steigerer darf den ersten mit dem
betreffenden Mädchen tanzen ) , der Erlös werde
in Bier und Zigarren angelegt. Jedes einzelne
Mädchen in der Gemeinde kommt zum Ausgebot,
und zwar so , daß alle wissen , was gemeint ist,
zum Beispiel heißt est „Es kommt jetzt daran
eine zwanzigjährige Tanne , schlank und schön ge¬
wachsen , der zum Abholen des Holzes nötige Ab¬
fuhrschein ist erhältlich bei N . N. (Name des ge¬
meinten Mädchens) . Wer biet' an ? " —>

Genau wie bei offiziellen Versteigerungen
wird angeboten, überboten und zugeschlagen .
Je nach der Leistungsfähigkeit dessen, der sich für
da» Mädchen interessiert, kommt der Preis bis 1
oder 2 Mk. und darüber . Die Ausdrücke , mit
denen die psälzijchen Burschen die alten Jungfern
benennen, sind gerade nicht schmeichelhaft . Sie
werden angepriesen als „sitzengebliebene alle
Wellen, die schon im vorigen Jahrhundert hätten
abgegeben werden sollen, als altes, dürres Geäst,
stachelige Akazienhecken ufw .

".
„In der Schweiz ist die Mädchenverstekgerung

verbunden mit einem eigenartigen Fastnochtsspotl
auf alte Jungfern und Junggesellen . Alle über
24 Jahre allen Mädchen oder Burschen, die sich
kleiden und gebärdeE wie die gemeinten Mädchen,
werden von dem Wäschen" gefangen, auf einen
Wagen geladen und in einer unfruchtbaren Ge¬
gend. dem „Giritzenmoos"

, ausgesetzt . Bisweilen
wird dabei von einem Burschen ein Sünden -
register der Mädchen verlesen. Doch auch die
Junggesellen werden verspottet. Nach dem Um¬
zug werden die Mädchen versteigert. Auch kennt
man in der Schweiz dar Versteigern ohne die
„Moossahrt "

. In beiden Fällen wird es als
Spott aufgefaßt .

" Mädchenversteigerungen treffen
wir übrigens schon im Altertum , z . B . bei den
Babyloniern und Griechen.

Um noch einige Maibräuche zu erwähnen ,
können wir an den Jnhaü des von uns allen ge-
sungenen Liedes erinnern : „Alles neu macht der
Mai . macht die Seele frisch und frei.

" Die
Sckönheit und Blüte in Feld und Wald überträgt
man auch auf den Menschen . Die Mädchen
waschen suh das Gesicht im Maientau .

Jos. Müller . Gaggenau.

„Mit dem Tau der Maienglocken
Wäscht die Jungfrau ihr Gesicht,
Badet sie die goldnen Locken
Und sie glänzt von Himmelslicht.

(Uhland.)

In Form eines Kranzes , blühender Blumen,
eines Zweiges oder Baumes bringt man den
Segen von draußen ins Dorf und in die Stadt .
Dies geschieht meistens durch Kinder, me mit
grünen Zweigen in der Hand von Haus zu Haus
ziehen und für ihren Segen Gaben bekommen .
Mancherorts tragen sie ein Birkenbäumchen, das
mir Eierschalen und bunten Bändern geziert ist.
Burschen stecken chren Mädchen buntgeschmuckte
Maien an die Tür , ans Fenster oder vors Haus.
Die Küchenmagd erhall einen solchen ans Kuchen-
fenster oder an den Brunnen , wo sie Wasser holt ,
die Stallmagd aus den Misthaufen. Die Mäd¬
chen sind sehr stolz, wenn für sie am 1 . Mai em
schön geschmücktes Tännlein dasteht . An manchen
Orten erwartet jedes unbescholtene Mädchen diese
Ehre . Uni einem Mädchen seine Verachtung aus-
zudrücken , setzt man ihm einen Schandmaien,
das heißt es wird ihm ein dürres Reisigbündel
oder ein häßlicher Strohmann aufs Dach oder
vors Haus gestellt . .

Auch vom Aberglauben sind manche Mai -
brauche nicht frei. Man kennt z. B . noch die
„Maibulter "

. die am 1 . Mai ausgerührt und mll
grünen Krautern nach dem Mittagessen getiossen
wird. Die Buller soll man in der Mainacht ganz
nackt um Mitternacht ausrühren : dann gibt es
das ganze Ähr viel."

Eine andere Frühlingssitte , deren Uebung
wohl auch mit Aberglauben vermengt war . be¬
stand darin , daß man mst einer Gerte oder Rute
von der Haselnußstaude oder auch mit einer
Birken- bezw . Weidenrute, dem Sinnbild des
Erfrischens und Verjüngens , an einem durch , das
Herkommen bestimmten Tage Menschen , Tieren
und selbst Bäumen einen Schlag versetzte , oder
auch mehrere leichte Schläge. Es sollte damit ,
alles Ungesunde aus dem Körper vertrieben und
die Fruchtbarkeit gefördert werden. Man hieß
das „pfeffern" und „fitzeln

"
, Ausdrücken, die man

in meiner heimatlichen (fränkischen ) Sprache
heute noch .hat . Wenn wir als Schuljungen mit¬
einander zankten und stritten, „verpfefferten" wir
uns auch gleichzeitig oder wir wurden vom Barer
oder Lehrer „gepfeffert" . Der Knecht oder Treib¬
junge, der die Kühe oder Ochsen zum Zuge an¬
treibt , Uitzelt " oder „fitzt

"
sie. Der Stab oder

Stock (Peitsche ), mit dem das geschieht, ist die
„Pfeffergerte ^ oder die „Fitzelrute".

Der Aberglaube schrieb mll der Kohle in der
Nacht vor dem 1 . Mai , der Walburgis - oder
Hexennacht, drei Kreuze, an die Türe des Hauses
und der Ställe , um die Hexen fernzuhalten.
Etwas zerriebene Kohle tat man auch ins Vieh¬
futter .

Ein Frühlingsbrauch , der nicht den Monat Mai
gerade begleiten mutzte , sondern ihm auch vor¬
ausgehen konnte, war ferner das „Todaustragen ",
das im Fränkischen allgemein üblich war . Mit
einer Strohpuppe aus einer Stange zog man
unter Absingung von allerlei Versen durch die
Straßen und warf dann die Puppe , die der Tod
genannt wurde , ins Wasser. Mit dem Tod war
aber der alte tote Winter , die Herrschaft des Toten¬
gottes Wodan , gemeint. Die Lichtgottheit, deren
Wiederkehr man wünschte , versinnbildete der
frische grüne Zweig oben auf der Stange , mll
der man zurückkehäe, um Gaben , zumal Dörr¬
obst , einzusammeln. w

Haben wir im Vorstehenden nur die welt¬
lichen, zum TeU heidnischen Frühlings - und Mai¬
bräuche , soweit sie sich ungefähr verfolgen lassen ,
zusammenzustellen beabsichtigt , so wäre es ein
Kapitel für sich, auch die christlich kirchlichen zu
behandeln. Im Rahmen dieser Arbeit würde das
aber zu well führen . Erwähnen will ich indessen
eine schon sehr früh von der Kirche übernommene
Sitte , die Felder durch Flurprozessionen zu
segnen . Auck her Beginn der Erteilung des
Wettersegens (Kreuz Erfindung ) fällt in den An¬
fang der Maienzell . Schließlich kann ich mir
keine schönere Sllte denken als die , die Peter
Monzard in seinen „Maienblumen " unlängst so
anmutig erzählt hat : „Wenn der Wonnemonat
Mai ins Land zieht und in Feld und Flur die
herrlichen Blumen blühen und duften, so bringen

die Schnelligkeit des Schiffes bewirkt, er ist es,
der hinter all dem steht wie ein gewaltiger Schöp »
fer der nur die Hand sinken zu lasten braucht, um
vas ganze Getriebe zu stoppen , um das ganze,
gewaltige, pulsende Leben abzustellen.

So lebt ex da unten im Nutz und Glut , im
Dreck und Feuer , ein Kerl , hebendig und jung .
Er kommt mit seinem eisernen Willen den ande¬
ren entgegen, den Schlappen und Faulen , den
Aufrührern und Unzufriedenen . Er ist immer
ihr Hort , weil er der Stärkste ist.

Da wird sein Glück im Winkel de? Schiffes
mit einemmal ausgcstört, da fällt plötzlich ein hel-
ler Schein von oben herunter in , die Schiffs¬
raumnacht , die Tochter des Stahlmagnaten
Douglas herunter , aus sozialer Regung , aus
Neugier und halber Spielerei , sie sieht den wü¬
sten Gesellen und flieht entsetzt von ihm zurück.
Er ist nur ein - „haariger Affe"

, von dem man sich
schaudernd abwendet, er, der vermeinte , ein Welt¬
beweger und Teufelskerl zu sein , mutz sich das
von einem weihen Schemen, das ihm mehr tot
wie lebendig dünkt, sagen . lassen . Da bricht die
Rachgier in ihm auf , nun hat er die „andere"
Well kennen gelernt , nun will er hinauf zu ihr,
um sie zu stürzen.

Er kommt an Land , aber er zerbricht an dem
strengen Gefüge dieser anderen Welt und er
kommt schließlich voll Verzweiflung zum Affen¬
käfig, wo ihn der Gorilla in seinen barmherzigen
Armen zerdrückt und den „haarigen Affen" im
Käfig, dem er nie zeitlebens entrinnen konnte,
sterben läßt.

Es ist nicht so sehr, wie es auf den ersten
Blick scheinen könnte, das soziale Problem , das
O 'Ne ' ll hier gestaltet hat . Diesem Heizer Robert
Smith geht es nicht um Geld und Gut . Eher
schon um Macht . Aber zutiefst hat O 'Neill die
Trag -! des einzelne,, menschlichen Herzens be¬
schrieben . DaS menschliche Herz, da » in sich selbst
befangen und gefangen gle ' ckwie in einem Käfig
glücklich sein will, das aber , wenn es heraus .

kommt zu den andern , aus jener Isolierung
heraus in die Abgründe des Leides stürzt . Es ist
die Tragödie der Zivilisation , an der d ' e Mensch¬
heit zu Grunde geht, es ist die Tragödie der
grenzenlosen Einsamkeit des Menschen , die den
Kohlenschaufler, von seinen Schicksa'sgefähren im
Heizraum , im Gefängnis und in der Lrganisa .
tion nicht verstanden, in die Arme des Tieres
treibt .

*
Eugene O 'Neill hat die dichterische Kraft , dies

u gestalten er, der drei Jahre fast ununter ,
rochen zur See fuhr und dabei „ übrigens ein

ziemlich wildes Leben in Gesellschaft von Matro¬
sen , Negern und Bummlern führte "

, gibt hier
einen Ausschnitt wilden, zuckenden Lebens, dem
eine kräft -ge Sprache beredten Ausdruck verleiht .

Gustav Hartung hat den Rhythmus dieses
Lebens behorcht und in seiner Regie wiedexgege¬
ben . Selbst auf der kleinen Apollo -Theaier -Bühne
gelangen ihm Szenen von packender Wirrung .
Sie wurde veranlatzt auck , durch d ' e or ginelle,
geistvolle und geschickte Bühnengeftaltung voih
T . C . P i l a r tz . des Hartung liierten ausge«
zeickneten Bühnenarchitekten .

Für den , „haarigen Affen" hatte Hartung
einen Darsteller von überragender Bedeutung
mitgebracht. Heinrich George , Mitglied
des Berliner Staatstheaters . Er gibt schon rein
äußerlich eine ausgezeichnete Verkörperung des
Heizers , grotz und breitschultrig , mit festen Bei¬
nen ffteht er aus dem Boden, mächtige Hände um-
klammern die Schaufel oder drängen sich durch
daF G ' tterwerk des Käftas , Aber alle seine Ge¬
walt liegt in seiner Stimme , die wie ein Tier
fchre 'en , wie ein Man » befehlen u . wie ei » Kind
lalle» kann. Mit seiner stimme und seinem
Körper gibt er die Stimmungen wieder, durch die
der gequälte Robert Smith hindurch muß , um von
einem Käfig in den letzten , den des unbarmherzi¬
gen Todes , zu gelangen . Um ihn herum grup¬
pieren sich die andern , von denen sich keiner als
eine besondere Begabung bcrvorhob.

froniwe Kinder gerne einen Strauß Feldblumen
in die Kirche zum Mawnaltar , um dort das Bild
der lieben Gvriesmutter zu zieren. Und solange
Frühüng und Sonimer das Regiment führen
werden auch die Bildstöcke der Gottesmutter
draußen auf dem Felde von frommer Hand mit
Blumen geschmückt, als ob Blumen und lÄtles-
mutter eigentlich zusammengehörten.

"

Jahrhundertfeiern der Insel Reichenau.
Insel Reichenau im Bodensee. Unsere Insel

begeht in, wenigen Wochen die zwölfte Jahr -
hundertfeier der Klostergründung durch
St . Pirmin und zugleich das Fest des tausend,
jährigen Bestehens her hiesigen Wallfahrt . Da;
Jnselkloster war jahrhundertelang eine hochbe.
deutende Kulturstätte und hatte weithin grotzen
Einfluß . Dieser Bedeutung des alten Klosters,
daS freilich heute nicht mehr besteht , will die
heutige Jnjetbewohnerfchaft durch eine würdige
Gedenkfeier gerecht werden. An , Ende der
Pfiugstwoche, vom Donnerstag , 4. Juni , bis ein¬
schließlich Samstag , 6. Juni , Hallen die Ver¬
fasser des grotzen Werkes über „Die Kultur der
Abtei " Reichenau " hier Vorträge über die Ge-
schichte des Klosters . Mit den Vorlrägen ist st.
wrils eine Führung durch dre drei allen Jnsel-
kirchen verbunden . Am Samstag , 6. Juni,
abends , wird der hochwürdigste Herr Erzbischof
Dr . Karl Fritz von Freiburg die kirchliche Feier
mit einer Festpredigt beginnen Am Sonntag,
7. Juni , und Montag , 8. Juni , ist jeweils mor¬
gens 9 Uhr Predigt und Pontifikalamt und
Prozession , nachmittags Predigt und Vespex .
Von 8 bis 6 Uhr nachmittags wird' an beiden
Tagen ein vom Jnselarzt Dr . K . Flesch verfaßtes
Freilichtspiel im alten Klostergarten aufgeführt,
das einen Einblick gibt in das Klosterleben zur
Zeit des Hermannus Contractus . Mehrere hohe
Würdenträger haben ihre Teilnahme am Fest
zugesagt. Für genügende Zufahrtsgelegenheit
zur Insel auch für zahlreiche Feftgäste wird ge¬
sorgt. Wer während der Festtage Unterkunft
wünscht, möge sich rechtzeitig an den Kur- und
Verkehrsverein Reichenau wenden. Möge der
Himmel dem Fest gütigst Festwetter schicken.

/ws öem sozialen Leben.
Bor einem Bergarbeiterstteik in Belgien.

Brüssel , 9. Mai . Der Bergarbelterkongreß
hat eine Abstimmung über die Frage der Lohn¬
verminderung veranstaltet , di« folgendes Ergeb¬
nis hatte : 4638 Stimmen wurden für , 3979
gegen den Streik abgegeben. Der Streik ist also
unvermeidlich, wenn die Arbeitgeber nicht im
letzten Augenblick einlenken.

Hochschulen .
Heidelberg, 8. Mai. DaS Rektorat der Um-

versität Heidelberg hat gegen den gesamten Etu»
dentenausschutz in Heidelberg ein Diszipli¬
narverfahren eingeleitet wegen Mitunter¬
zeichnung eines Artikels „Zum Falle Rüge"

, ver¬
öffentlicht vom Allgemeinen Studentenausschuß
in den von diesem herausgegebenen „akademi¬

schen Mitteilungen "
. Anlatz zu dem Disziplinar¬

verfahren war der anmaßende Ton und Jnhast
dieses Artikels . Der Studentenausschuß Heidel¬
berg hat nun erklärt , daß der Artikel „ Zum Fall
Rüge " fälschlicherweise mit seiner Unterschrift
und ohne sein Verschulden abgedruckt wurde, wie
sich aus den bisherigen Ergebnissen der Unter¬
suchungen des Disziplinarrichters ergeben habe .
Ueber den Ausgang des Disziplinarverfahrens ist
noch nichts bekannt.

Kirchliche Nachrichten.
KirchenmusikalischeS . Die auf den 17. Mai

in Forst b. Bruchsal ängesetzt gewesene kirchen¬
musikalische Veranstaltung der Cäcilienllereine
und"

Kirchenchöre fällt a u S .
Epplngen , 8. Mai . Zu unserer großen Freude

erfahren wir heute , daß unserem allverehrten
hochw. Herrn Psarrverweser Tboma die Pfarrei
verliehen wurde . Unsere herzliche Gratulation .
Glück - und Segenswünsche .

Im übrigen sind wir in Mannheim zur Zeit
die Stadt der Gastspiele . Die Hottorf-
Truppe die Mailänder Skcha, das Ensemble
Curt Götz , das Ensemble Paul Wegener, me
Revu „ An alle "

, Hartung . Am Samstag findet
das große Wohltätigkeitsfest statt , zu
dem Gasisp eler aus Wiesbaden und Frankfurt
geladen sind und das den Höhepunkt der dies¬
jährigen Maiveranstaltungen bstden wiro-
Darüber soll eigens berichtet werden.

Dr . Karl La ix .
~ - — I

BadischeS Landestheater , lim die Vorstellung

des „Siegfried "
zu ermöglichen, hat für die

erkrankte Frau Jracema -Brügelmann die Hoch -

dramatische der Bayerischen Staatsoper München,

Fräulein Elisabeth OhmS , die , Parti « der

Brünhilde übernommen .

Amundsens Polarflug verschoben . Juso^
ungünstiger Witterungsanzeichen hat Dmun I
den endgültigen Aufstieg zum Polarslug ^ ' "L ,
Ben müssen . Donnerstag mittag stellte or
Bord der „Fram " niedrige Wolken und -Sck
temperatur im Norden fest bei , vorwiege
Wind . Da es schneit und bewölkt ist ,
Meteorologen der Expedition von einem »un
am Freitbg abgeraten , wenn sich die Wittcruns-

Verhältnisse nicht bessern würden . Die Eis
hältnisse sind unverändert . Das Schiff »Hooo .
hat sich , in der Nähe des EisrandeS
kanalS der . Däneninsel verankern können . ■'

der Küste wird eine günstige Stelle für den -,
stieg der Flugzeuge gesucht , doch scheint um

)r0
bester zu eignen als der « üdkanal selvin
wahrscheinlich der Flug beginnt
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Tagung öes Lariöesverdanöes Sec
baöifcherr HoteiinSuftrie unö ver-

wanSter SeLriebe.
Ksnstcknz, 9 . Mai . Im Maurischen Saal des

Hotels Halm fand am 7 . Mai der Verbands -
mg derbadischen H o t e l l n d u st r i e statt.
Der Vorsitzende des Landesverbandes , Direktor
Biering er - Baden -Baden , begrüßte die Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Bebörden,
darunter Oberregicrungsrat Geiger von der
Eisenbahndireklion sowie die Vertreter der Han¬
delskammer , des badischen Verkehrsverbandcs ,
des Kur - und Verkehrsvereins , des Einzelhan¬
del- usw . Er wies in seiner Ansprache weiter
daraus hin , daß Konstanz als Eingangspforte
nach der Schweiz in erster Linie berufen sei , für
die Besc itig u ng der G r e nz s ch w ier ig¬
le i t e n und der F r e m d e n st e u e r zu sorgen.
Nach den Begrüßungsworten der verschiedenen
Vertreter teilte der Vorsitzende mit , daß bereits
gestern abend an den Oberbürgermeister von
Konstanz ein Telegramm abgegangen sei , in dem
^ Aushebung der F r e m d e n st e u e. r in
Konstanz verlangt wird .

Hierauf erstattet Direktor B i e r i n g e r den
Jahresbericht , wobei er energisch Be¬
schwerde führte üoer die verschiedene B e st e u e -
r u n g des Hotelgewerbes , wie Wein und Mer -
steuer. Auch gegen die Gebäudesondersteuer und
die Umsatzsteuer führte der Redner Klage. Wei¬
ter besprach der Redner Organisationsfragen
und Werbetätigkeit. Es folgte der Bericht über
die Tagung des Verwaltungsrates und der
Hauptversammlung des R e i chs v e rb a n de s,
erstattet van Mitglied Gabler . Im Anschluß
daran faßte die Versammlung einen Beschluß,
worauf der Landesverband die Elektrisierung der
badischen Bahnen als eine der wichtigsten ver¬
kehrspolitischen Aufgaben des badischen Staates
erachtet. Tie dadurch ermöglichte Verkürzung
der Fahrzeiten und die Annehmlichkeit der elek¬
trischen Zugbesörderung würde den Wettbewerb
mit den linksrheinischen Bahnen zu unseren
Gunsten verändern . Günstige Vorbedingungen
seien in Baden in reichem Matze vorhanden . —
Weiter fordert die Tagung von der Reichsbahn
eine konkurrenzfähige Tarifpolitik im Wett¬
bewerb mit dem Ausland . Die geplante zehn-
prozentige Erhöhung der Personentarife soll un¬
terbleiben und zudem sollten billigere Zonen¬
tarife im Fernverkehr eingeführt werden . Die
Stundenbezeichnung sollte von 1 bis 24 durchge¬
führt und der Sommerfahrplan bereits am
1. Mai eingeführt werden . Die Q-Zugwagen
und die Schlafwagen sollten eine bessere Ausstat¬
tung erfahren . Die Versammlung faßte ferner
einen Beschluß zur Aenderung der badischen
Grund - und Gewerbe st euer , der an die
zuständigen Stellen weitergeleitet wird . Bei der
Veranlagung der Geschäftsbetriebe müsse der
Abzug sämtlicher Geschäftsschulden des Unter¬
nehmens vom umlaufenden und stehenden Be¬
triebsvermögen zulässig sein. Weiter fordert der
Beschluß die rechtliche Festsetzung einer Höchst¬
besteuerungsgrenze der Steuerpflichti¬
gen. An den Reichsausschuß des Reichstages , an
das Reichsfinanzministerium , an das Reichs,
außenministerium , an das Reichswirtschaftsmini¬
sterium und das badische Ministerium des In¬
nern wurde ein Telegramm gerichtet, in dem die-
Versammlung dringend die Aufhebung der
Reichsfremdensteuer fordert . Die Notlage der
Hotelbetriebe ertrage bet der bestehenden Doppel¬
besteuerung und bei dem schlechten Geschäftsgang
diese drückende Inflation nicht mehr.

Rechtsanwalt Dr . Hermann referierte über
dm Stand des Aufwertungsrechtes .
Nach seinen Ausführungen werden die Hoffnun¬
gen auf eine günstige Aufwertung schwer ent¬
täuscht werden . Tie Aufwertung der Hypo¬
theken werden kaum mehr als 20 Prozent be¬
tragen . Alle anderen Vermögen dürften nicht
höher ausgewertet werden . Nach einer Mittags¬
pause wurde die Verhandlung um 2 Uhr fort¬
gesetzt .

In der Weiterberatung wurde eine Eingabe
an die badische Regierung beschloffen , die sich ge¬
gen die Gebäudesonder st euer wendet ,
deren schleuniger Abbau notwendig sei . Sie treffe
das Hotelgewerbe in besonderem Matze und zwar,
um so mehr, je schlechter die Besetzung der Hotels
sei. Bei Saisonbetrieb würde sie geradezu ver¬
heeren weil sie auch für die tote Saison berech¬
net werde . Hotelier H u i s i aus Bad Rippoldsau
referierte über den Postverkehr , der insbesondere
auf dem Lande viel zu wünschen übrig lasse.
Gegen eine weitere Einschränkung muffe Stel¬
lung genommen werden .

Schließlich wurden noch Preisfragen
besprochen, wobei beschlossen wurde , daß sich die
Uebernachtprerse um die Frühstückspreise er¬
höhen, wenn dieses nicht im Hotel eingenommen
werde. Die Tagung , die den ganzen Tag in
Anspruch nahm , wurde mit einem Bankett im
Insel-Hotel abgeschlossen .

Sonntag , den 10. Mai 1S2ü Seite 7

Schichten -es WeMmeses.
In zahllosen Exemplaren hat das Front ,

lämpfer -Standardwerk des Reichsarchivs
,,schlachten des Weltkrieges "

(Verlag Ger¬
hard Stalling , Oldenburg i . O .) im beut»
fdjen Volke Eingang gefunden, gewiß ein
Beweis dafür , daß solche Darstellungen
einem offenkundigen Bedürfnis cntspre.
chen . Tic ungeheure Masse des zu verar¬
beitenden Stoffes ist in der Schriftenfolge
m zweckmäßiger Weise in die markantesten
Kampfabschnitte und Einzelschlachten zer¬
legt worden. So war es auch möglich , er¬
schütternde Einzelheiten und Episoden hel¬
denhaften Handels selbst von Patrouillen
mnter Namensnennung ) in lebenswahrer
Schilderung der Nachwelt zu überliefern .
Der Frontkämpfer sieht hier sein eigenes
Erleben im Rahmen des Gesamtgeschehens
sich abspielen. Die nachstehenden Textpro¬
ben stammen aus dem Band 8 : Antwerpen
1014 . (Bearbeiter : Gencralltn . Erich v.
Tschischwitz, szt . Generalstabsoffizicr der
Angriffsarmee ) . D . Red.

Antwerpen 1914.
Ebenso wie die übrigen belgischen Festungen ,

ist auch Antwerpen von dem bekannten General
Brialmont ausgebaut .

In den sechziger Jahren schuf Brialmont die
innere Fortlinie , die etwa 6—7 Kilometer vom
Mittelpunkt Her Stadt entfernt liegt . Die Werke
der äußeren Fortlinie — etwa 12—19 Kilometer
vom Stadtmittelpunkt entfernt — entstanden 30
Jahre später , die neuesten von ihnen erst in den
letzten 10 Jahren vor dem Kriege.

Die künstliche Stärke der Festung wird durch
reichen natürlichen L-chutz erheblich erhöht . . .

General v . Beseler verfügte im ganzen nur
über etwa 3 Divisionen mit wenig Feldartillerie .
Mit diesen Truppen konnte die Festung ohne
Zersplitterung der Kräfte nicht eingeschlossen
werden. Die bisher übliche Form einer Belage¬
rung war also gar nicht in Betracht zu ziehen.

Die Auswahl der Hauptangriffsfront wurde
entscheidend durch eine wichtige , der Belagerungs¬
armee gleichfalls zufallende Nebenaufgabe beein¬
flußt , die Sicherung der Eisenbahn Tirlemont —
Brüssel . Ging sie auch nur vorübergehend ver¬
loren , so standen die ganzen Operationen in
Flandern auf dem Spiele .

Diese Nebenaufgaben konnten nicht gelöst
werden , wenn das Belagerungskorps nach der
Ost- und Westfront abmarschierte . Den Ost¬
angriff , den auch der AngriffSentwurs vorsah.
wünschte die Ob . Heeresleitnug . Der Westangriff
dagegen schien besonders wirkungsvoll . Er er¬
forderte die Niederkämpfung nur weniger Werke,
führte schnell zur Beschießung der Stadt und ver¬
legte vor allem den Belgiern den Weg nach
Westen . . . .

Aus solchen Erwägungen entstand bei der
Führung des Belagerungskorps der Plan , im all¬
gemeinen aus südlicher Richtung anzügreifen .
Einem gleichzeitigen Nebenangriff von Westen,
der große Bedeutung erlangt haben würde,
konnte die Oberste Heeresleitung wegen Mangel
an Kräften , besonders an Munition , nicht zu¬
stimmen .

General von Beseler faßte daher, der hohen
Verantwortung sich voll bewußt , den folgenschwe¬
ren Entschluß, die stärkste Front der Festung an .
zugreifen .

. Bereits am 28 . September war der Artillerie -
Aufmarsch beendet. Noch am gleichen Tage be¬
gann die Feuereröffnung . . . .

Am 30 . September bereits gewann -man aus
dem Nachlassen und zeitweiligen Schweigendes
Feuers den Eindruck, daß die Forts Wavre -Tte .
Eatharine und Waelhem niedergekämpft seien.

Am folgenden Morgen lebte das Feuer der
beiden Forts wieder auf .

Trotzdem entschloß sich General von Beseler,
den Sturm für den Nachmittag des 1 . Oktober
zu befehlen. Ihn beranlaßte dazu der andern -
falls zu erwartende Munitionsmangel und die
Bedrohung des rechten Flügels , zumal setzt dort
starker Feind bei Rhlen und Kessel gemeldet
wurde . Es war immerhin zu hoffen, daß e4 bei
nochmaligem Zusammenfassen des Feuers gelin¬
gen würde , die Werke bis zum Nachmittag sturm¬
reif zu machen . . . .

Ta — Punkt 5 Uhr — auf einmal tiefe
Stille ! Man sieht die Schützenlinien des Rcs.-
Jnf . -Regts . 12 vorstürzen , das Glacis hinauflau -
fen, dahinter verschwinden und den Wall erstei¬
gen — dann war Maschinengewehrfeuer hörbar .
Was weiter geschah, war zunächst nicht zu er¬
fahren . —

Bange Stunden kamen, eine sorgenvolle
Nacht ! -

Am 2 . Oktober früh wußten wir , daß Fort
Wavre und Zwischenwerk Dorpvelde unser waren .

Sehr schneidige Einzeltaten halfen diesen schö¬
nen Erfolg erringen . Besonders zeichnete sich bei' Dorpvelde ein Unteroffizier der Pioniere (Uoffz .

•Holler) aus , der sich vollständig auszog und an¬
nähernd eine halbe Stunde in dem kalten Wasser
die Brücke zusammenhielt , um ein schnelles Bor -
wärtskommen unsererseits zu ermöglichen. -

Das größte und neueste Werk • der .Festung
war in unserer Hand.

Die drei Waffen hatten in mustergülligem
Zusammenwirken in gleicher Weise an dem Er¬
folge Anteil . Sorgfältig hatte die Artillerie bor¬
gearbeitet . Die Infanterie hatte dann gestürmt,
ohne Rücksicht auf das ihr entgegenschlagende
Feuer , überall wirksamst unterstützt von den Pio¬
nieren , die mit ihren Drahtscherentrupps und
Schnellbrücken- immer am Anfang der Sturm¬
kolonnen zu finden waren . -

Vor den Truppen lag die Nethe. Der Feind
hatte das Ufergelände unter Wasser gesetzt. Eine
400 Meter breite Sperre mit geringem Waffer-
stand, der kaum die Benutzung von Tonnenflötzen
zuließ, war entstanden . Jenseits . wartete der
Feind in vorbereiteter Stellung und beschoß aus
seiner vorzüglichen Deckung jeden Kopf , der sich
zeigte. - '

Nachdem am 7 . Oktober genügend Gelände
jenseits der Nethe gewonnen war , wurde durch
den spanischen MarineMtache in Brüssel dem
Kommandanten von , Antwerpen das Bombarde¬
ment zunächst angekündigt . Da die geforderte
Antwort bis 12 Uhr mitternachts nicht eingegan¬
gen war , erfolgte wenige Minute später die
Feuereröffnung gegen die Stadt selber. Hierfür
waren die Pläne schon mehrere Tage vorher vor¬
bereitet und in diesen die zu schonenden Stadt¬
teile kenntlich gemacht . Ausdrücklich war in dem
Bombardementsbefehl angeordnet worden, daß
die Gegend der. Kathedrale unbedingt zu schonen
sei -

Am frühen Morgen des denkwürdigen 9. Ok¬
tober stellten Patrouillen fest , daß die Forts 4
und 8 vom Feinde nicht mehr besetzt waren . Der
Kommandeuer der 9 . Reserve-Brigade , General¬
major Briese , hißte auf Fort 5 beim 2. Batl . des
Res .-Jns .-Regts . 48 die deutsche Fahne . Cs er¬
ging sofort Befehl zur Einstellung des Feuers .
In der HauptangrisfSfront schien der Kampf be¬
endet, wenn es gelang, die Kapitulation der Fe-
stung zu erzwingen.

Alsbald nach Einstellung des Feuers schickte
General von Beseler den 2 . Generalstabsoffizier ,
Hptm . v. Heeringen, mit einem Schreiben , das
die UebergoBe der Stadt usw . forderte , nach Ant¬
werpen. Er hatte in Antwerpen keinen Soldaten
gesehen und keine Mlitärbebörde angetroffen , an
die er sich mit seinem Schreiben hätte wenden
können. Hptm. v. Heeringen hatte das Haupt¬
gartier noch nicht lange verlassen, als die Ankunft
von Vertretern der Stadt angekündigt wurde . . .

Am Nordausgang von Contich wurden in
einer verlassenen Villa mit den Stadtvätern die
Bedingungen für die Uebetgabe festgelegt. —

Antwerpen war gefallen ! Die drittgrößte
Festung der Welt . Auf dem nördlichsten der
Forts , dem Fort Sie . Marie , fand man am Nach¬
mittag 'des 10. Okt . den Gouverneur der Festung,
General de G u i s e , den Mann , der — wie er¬
wiesen —' befohlen hatte , auf jeden Parlamentär
zu schießen , derselbe , der bei Ankündigung des
Bombardements dem spanischen Militär -Atache
herablassend geantwortet hatte , er übernehme die
Verantwortung dafür ! . Er wurde zunächst nach
dem Korps - Hauptquartier Thildonck überführt
und nicht weiter beachtet .

Erhebliche Zerstörungen hatte nur die südliche
Vorstadt Berchem erlitten , das Innere der Stadt
war fast ganz verschont geblieben.

Die Kriegsbeute war groß. 76 Proz . der Pan¬
zertürme und 68 Proz . der Geschütze waren nach
der Kapitulation noch brauchbar . Sämtliche Forts
wären nach Beschaffenheit der in Erde erbauten
Teile noch verteidigüngsfähig gewesen . Ohne
Ueberhebung dürfen wir es aussprechen nachdem
wir eine Welt von Feinden über vier Jahre
niedergehalten haben : Antwerpen , von deutschen
Truppen verteidigt , wäre unter den gleichen Ver¬
hältnissen nicht so schnell gefallen!

&

„Mvlttas "
Verein kath . Kaufleute u. Be¬
amten Karlsruhe im Verband

K. K. D . Deutschlands .

Kommenden Mittwoch, 13. Mai , abends 8 Uhr,
findet im Moninger -Gartensaal ein

Mm - mb ZamMMbenb
unserer Jugend -Gruppe statt . Musikalische Un¬
terhaltung . Marionetteu -Aufführung „Dr . Faust " .

Die Mitglieder des Stammvereins und der
Jugend -Abteilung sind mit den Angehörigen
herzl . eingeladen . tÄenso eingeladen sind die
Mitglieder mit den Angehörigen der Bürger -
gesellschast „Constantia "

. Der Borstand .

Chronik.
Baden .
Rastatt , 9. Mai .

Die Abhaltung des Rindbiehmarktes
in Rastatt am 14 . Mai kann wegen der in Dur¬
mersheim herrschenden Maul - und Klauenseuche
nicht abgehalten werden.
Triberg , 9. Mai .

Am morgigen Tage sind es 400 Jahre ,
daß im damaligen Bauernkrieg das Schloß
Triberg durch die Bauern unter Hauptmann
Müller angezündet und verbrannt wurde .
Die Bauern kamen in den ersten Maitagen des
Jahres 1526 über das Bregtal , wo sie Zindel¬
stein verbrannten , von Vöhrenbach nach Triberg .
Am 9 . Mai nahmen sie Triberg ein und brand¬
schatzten das Schloß. Dann zogen die wilden
Hausen St . Georgen zu , um das Kloster dort
einzunehmen . Nur durch große Opfer gelang
es dem Abt , die Gefahr abzuwenden .
Hornberg bei Triberg , 9 . Mai .

Zwischen hier und Triberg sollen oberhalb
der Sation Niederwasser zwei kleine Tun¬
nels der Schwarzwaldbahn , deren Unterhaltung
erhebliche Rosten verursacht, aufgeschlitzt
und abgetragen werden . Es handelt sich
um zwei kleine Unterführungen beim bekannten
Gasthaus „Forelle " . Gleichzeitig soll die Bahn¬
böschung erneuert und verlegt werden . Die Ar¬
beiten sind ausgeschrieben worden und haben
in den Angeboten eine Differenz von 30 000 Mk.
Minimum bis 115 000 Mk . Maximum ergeben,
also ein Submisstonsergebnis , das nicht jeden Tag
wiederkehrt.
Billingen , 9. Mai .

Gestern vormittag wurde die etwa 52jährige
Ehefrau Leopold Rinkwald von ihrem
Manne ermordet . Die Frau wurde mit
durchschnittenen Pulsadern tot aufgefunden .
Der Ehemann , der 66jährige Stuhlfabrikant
Wilhelm August Rinkwald, der flüchtig gegangen
ist, zeigte in der letzten Zeit Spuren geistiger
Störung .

Singe « a. H. Am Basaltwerk Hohen -
stoffel konnte in letzter Zeit zum Teil nur
ein Drittel der dort beschäftigten Arbefter Ver- ,
dienst finden , da der Antriebsmotor für die
Drahtseilbahn auf der hiesigen Brechstation zeit¬
weise versagte und dadurch Betriebsstörungen
verursachte. Zur Abhilfe ist daher auf der Brech¬
station letzter Tage eine neue AntriebSmaschine
mit 110 Pferdekräften eingebaut worden . Es
erscheint aber fast, als ob diese zu schwach wäre ,
um den starken Antrieb zu bewältigen gegen¬
über dem Hauptmotor von 125 Pferdekräften .
Im übrigen wünscht man , daß dieses unglück¬
selige Basaltwerk , das bekanntlich ein
Juwel der Natur , den Hohenstoffel, zu Schotter
zerschlagen soll , ehestens verschwinde . 20
bis 25 Wagen Schottermaterial rollen jetzt täg¬
lich ab Brechstation Mühlhausen . Wann endlich
wird man es durchsetzen , daß der Hohenstoffel,
um seiner völligen Verschandelung zu entgehen,
zum Naturschutzgebiet erklärt wird ?
Melac wird der Mordbrenner der Pfalz genannt ,
weil er Schlösser und Städte zerstörte, welche
aber wieder aufgebaut werden konnten, aber
ein zu Straßenschotter zerschlagener Hohenstoffel
ist für alle Zeiten vernichtet.

i
-Sctan
der Nerven, Rheuma, Gicht.
Achim , Hexenschutz . Kopf¬

schmerzen.
Togal stilltdie Schmerzen u. scheidet die Harnsäure
aus . Klinisch erprobt ! Hervorragend bewährt ! —
Fragen Sie Ihren Arzt . 3n all . Apotheken erhöltllch
I2,b°/«>I-!tv ., 0,46Chin.,74,3 °/o Acid .ac salic., ad lOOAmylium

WORISHOFEN
Wasser- and HöhenlaitknrenSystem

Kneipp
Luft- und Sonnenbäder, schwed. Heilgymnastik , Sommer- und Wintersaison .
629 Meter über dem Meere . Gate Unterkunft und Verpflegung für jegliche
Ansprüche in Sanatorium , Anstalten , Hotels, Pensionen und Villen . Ganze
Pension 6 — 12 Mark. — — — — Prospekt frei durch den Kurverein .

Parkhotel
„ BELLEVUE «

Das führende Hans am Platze .
Eig. Kuranstalten . Jed . Bequem¬
lichkeit . 5-Uhr -Tees . Garagen .
Tel . 19. Bes . Böhler -Grunow .

Hotel
„ VIKTORIA «

Familien - Hotel l Ranges , in
sonniger Höhenlage . Moderner
Komfort . — Sämtl . Kuranwen -
dungen . Beste Küche u . Keller .

Sanato rium ’
G . m . b . - H . — Telefon 23
Sanitätsrat Dr . med . Scholz .
Erstkl . Haus m. schönem Park ,
75 Bett ., Badeanst , Liegehalle ,
Schwesternpflege , Diät - Küche .
— Eigene Oekonomie . —

Hotel und Bad
Kreuzer

Aelteste Kneipkur -Anstalt . —
Eigener Park . — Schöne Gesell¬
schaftsräume . — Jahresbetrieb .

Bes . Geschw . Kreuzer .

Kurhaus der Barmherzigen Brtlder
„ Sebasflaneum “ Jahresbetrieb. Prosp . gratis .

Waldheim KÜ
D

h
r? m̂

W
K?Uer

PfleÄe '

Pension Pelikan

ist die AUS WAHL in Möbein einfachster bis reichster Art in nur bester Qualität in meinen durch günstige
Einkäufe überfüllten Geschäfts - und Lagerräumen . Sie erhalten dieselben zu billigsten . Preisen und versäumen

Sie deshalb nicht die günstige Gelegenheit , sich meine Ausstellung zu besichtigen .

Möbelhaus Carl Aug. Marx
KarS - FriedrkodStraße 24 (Rondellplatz )

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erwünscht . Weitestes Entgegenkommen.
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Soustanz , 8 , Mai .
Bei d ?r Heuligen Eröffnung der Aus¬

stellung der <$ e \ i' I : c r fi ii (f c im Hand -
werkskammergebäude teilte der Syndikus der
Handwerkskammer , Lr Lerlurth , u . a . mit , daß
in Konstanz in diesmi Frühjahr über 1000 Lehr¬
linge di - Gesellenprüfung ablegten , wozu
im Herbst nochninls etwa 500 treten , gegenüber■ii )0—S50 in den Bnrkrieg- jahren . Auch die
ei a h l der L e h r > : n g e habe fich verdrci -
forljt und betrage lieutc etwa 4100 . Die Aus¬
stellung zeigte 843 M , ullenitiide , non denen 31
m -i der Note sehr gut i . ud 370 mit gut bewertet
w .' rdcn konnten.

4-
^nternationales Schachmeisteririrmer

Saöen-Saöen .
Grünfeld geschlagen, Aljechin schlägt Marsholl .

Grünseld scheint nacbzulassen . Er wurde in
feiner Nachzugspartie gegen Colle in seiner, eige¬
nen Variante des Damengambits überspielt und
mußte .im 67 . Zug oufgä -en . Damit hat er
seine Chancen , einen hohen Preis zu gewinnen ,
verscherzt. Tarrasch spielte gegen Tartakower
Damengambit . das von Tartakower angenom¬
men wurde . Nach interessantem Spiel wurde die
Partie im 30. Zuge remis gegeben . Dates verlor
in einem Spanier gegen den ausgezeichnet spie¬
lenden Rubinstein die Qualität und mutzte im
•M . Zuge aufgeben . Nimzowitsch kam in einer
Zukerterterösfnung gegen Bogoljubow zwar am
Damenflügel in Vorieil , erlag aber der genialen
und wuchtigen Angrisfssührung Bogoljubows im
40 . Zuge . Die Sensation der heutigen Runde
war der glänzende Sieg Aljechins in einem Da -
Mengambtt gegen Marshall . Aljechin kam glück -
lich an den Klippen der Zeitnot vorbei und kün¬
digte im 30 . Zuge matt in 2 Zügen an . Eine
Sensation für sich bildet .der Ausgang des Vier -
springerspiels te Kolste—Rosselli . Te Kolstä fand
rrt Rosselli in dieser Partie einen völlig ebenbür¬
tigen Gegner , die Partie wurde im 70 . Zug
remis gegeben . Reti behandelte eine englische
Gröfs

'
nung gegen Carls sehr fein, . Carls gab im

$ß . Zuge , als das Matt nicht mehr zu decken wgr ,
auf . Treybal gewann eine sizilianische Partie
gegen MieseS , der eine Remisfortsetzung ausließ ,
nach 60 Zügen . Die sizilianische Partie Thomas
Rabinowitsch würde nach siebenstündigem Kampf
m schwer zu beurteilender Endspielstellung im
63 . Zuge abgebrochen. Sämisch konnte sich durch
seinen Sieg über Spielmann in einem Damen -
bauernspiel (31 Züge ) an 3 . Stelle behaupten .
Der Mexikaner Torre war frei . Am Sonntag
kommt die 18. Runde zum Austrag .

Stand nach der 17 . Runde : Aljechin 14 (16) ,
Rubinstein 12 ( 16) , Sämisch 11 ( 16) . Marshall
Ob- -st H. ( 16) , Bogoljubow und Grünfeld je 9Va
( 16 ) , Nimzowitsch 0 -st H . ( 16) , Rabinowitsch 9
st 3H -, Tartakower 9 (16) , Spi l̂mann 814, Torre
8 ( 16) , Carls und Treybal je 7 % (16) , Reti 7
4 - H. (16) , Dates 7 (16) , Larrasch 6y* Rosselli5% (16) , Thomas 5 st H. (16) , Colle 6, MiesesM st H. (16) , t« Kolste 1H (16) .

*
Der Tag der Außenseiter .

Baden -Baden , 7 . Mai .
Die >16 . Runde Krachte überraschend« Ergeb¬

nisse und sah in den meisten Partien die Außen -
feiler .in Front . Spielmann widerlegte in einer
Wiener Partie ein inkorrektes Figurenopfer von
Thomas und siegte im 46 . Zuge . Die Zukertert -
Eröffnung Rabinowitsch —Treybal wurde nach
heißem Ringen in annähernd gleicher Stellung
im 54 . Zuge abgebrochen. Mieses prellte in sei¬
nem Spiel mit Reti (Aljechin Verteidigung ) seine
Bauern vor, kam in Nachteil . Die Partie wurde
im 61 . Zuge in Werlustrechnung für Mieses ab¬
gebrochen. Carls siegte kinderleicht gegen den
am Tabellenende stehenden Holländer te Kolstein einer englischen Eröffnung nach 32 Zügen .
Rosselli war wieder gut bei Stoß und konnte dem
mit gewaltigem Vorsprung führenden Aljechin in
einer Wiener Parsie in sensationeller Weise
nach 45 Zügen ein Remis abzwingen . Das
Damenbauernspiel Marshall —Nimzowitsch stand
für den Nachzieheirden immer etwas besser, die

Sonntag , Len 16. Mai 1925

Partie wurde im 53 . Zuge nach schwieriger
Stellung jedoch aussichtsreicks für Nimzowitsch
abgop - ochen . Bogoljubow wollte in einem Ta -
menbauernspiel Jates über Len Haufen rennen ,
gab sich aber dabei Blößen und erlag dem schnei¬
digen Angriffsspiel de§ englischen Meister ? nach
53 Zügen . Rubinstein spielte in einem Damen -
gambit gegen Tarrasch ausfallend matt , die
Partie wurde im 30 Zuge bei ungleichen Läu¬
fern remis gegeben . Tartakower , der englisch
eröffnet « , fand in dem heute hervorragend spie¬
lenden Colle einen ebenbürtigen Gegner . Colle.
vielt die Partie im 29 . Zuge nach seinem Qpser -
jpiel remis . Die Sensation der 16 . Runde war
die Niederlage Grünselds in einem Damen¬
bauernspiel gegen Torre . Grünseld machte in
einem Anfall von Schackblindheit einen unglaub¬
lichen Zug und mußte nach 13 Zügen ausgeben .
Sämisch war frei und sah seine Konkurrenten
abfallen .

Stand vor der 17 . Runde : Aljechin 13 ( 15)
*

Rubinstein 11 ( 15) , Sämisch 10 ( 15 ) , Marfhall
Ost- st H . .( 15) , Grünseld 9 % ( 16) , Nimzowitsch
9 st H . ( 15 ) , Rabinowitsch 9 st H. , Bogoljubow
und Tartakower je 8Ya (15) , Spielmann 8 )4 ,
Torre 8, Carls 7% ( 16) , Dates 7 (15) , Treybal
6 )4 ( iS ) , Reti 6 -st H. ( 16 ) , Tarrasch 6 , Rosselli
und Thomas je 6 ( 16) , Miese ? 4% st H . 115) ,
Colle 4 und te Kolste 1 ( 15) .

Die ScknellbremSversuche aus der Dchwarzwalb -
bahn.

Heber die Ende April vor einer geladenen
Vertreterschaft europäischer Eisenbahnbahn -
staaten auf der Schwarzwaldbahn zwischen Tri -
b e r g und H a u s a ch stattgehabten BremSver -
suche mit der Kunze -Knorr -Schnellbremse wird
jetzt im einzelnen bekannt , daß die Versuch« zur
vollsten Zufriedenheit ausgefallen und gut ver¬
laufen sind. Der BersuchSzug konnte auf einer
Gefällstrecke von 1 zu 50 oberhalb und unter¬
halb Hornberg bei einer Belastung von 550 Ton¬
nen und bei einer Geschwindigkeit von 60 Stun¬
denkilometern auf die kurze Strecke von nur
225 Metern zum Stehen gebracht werden . Die
Versuche, die bekanntlich der internationalen An -
erkennung der Kunze -Knorr -Dremse galten , er-
weckten da? vollste Interesse und Zufriedenheit
der beinahe 60 Personen umfassenden aiislän .
dischen Techniker.

LandeSverein des Verein - für das Deutschtum
im Ausland .

Offenburg , 9. Mai . Die hier abgehaltene
Landesversammlung des Verein ? für das
Deutschtum im Auslande war von etwa 60 Ver¬
tretern der badischen Ortsgruppen besucht. Der
Reichsverband war durch Admiral von Seebohm
aus Berlin vertreten . Auch Gäste aus Ungarn
waren zugegen . Bei Erstattung des Jahres -
bericht? dmäh den LandeSvereinSvorstand Prof .
Maenner aus Weinheim berichtete dieser auch
von seiner Reise durch Ungarn , wo etwa 560
Deutsche (Badener , Pfälzer , Württemberger
usw .) wohnen . DaS Bauerntum ist dort deutsch;aber es fehlt an Schulen , an Lehrerseminarien ,
au Kirchen, an guten deutschen Büchern . Die .
Landwirt « dort haben zu ihren Feldarbeiten
nicht die nötigen Hilfsmittel , Maschinen usw .
Wie dem Deutschen in Ungarn , so soll auch dem
elsaß -lothringischen Institut in Frankfurt a . M .
Unterstützung zuteil werben . Im weiteren Ver¬
lauf der Verhandlungen wurden interne Ange -
legenheiten besprochen. Das kleine Vereinsblatt
»Die Westmark" wird etwa alle zwei Monate er¬
scheinen und hatte bis jetzt eine Auflage von

LaudeSaiisschußsitzung des „Badische«
Heimatdank ".

Karlsruhe, 1 . Men. Die diesjährige Lan-
desausschußsitzung des Vereins „ Midischer
Heimatdank " fand gestern im Rathanssaal
zu Karlsruhe statt . Aus dem Geschäfts - und
Kassenbericht ist zu entnehmen , daß der Ver¬
ein die unmittelbare Ausübung der Uirsorge

für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebene einschränken mutzte und konnte
Die Einschränkung war möglich, weil drese
Aufgaben heute im wesentlichen , durch dre
Bezirkssürsorgeverbände mit öffentlichen
Mitteln durchgesührt werden . Der Verein
mutzte zurücktreten, nachdem sein Vorkriegs -

vermögen durch die Inflation nahezu gänz¬
lich zusammengeschrumpft ist und heute rni
wesentlichen noch , außer einem Rest von
Wertpapieren aus früherer Zeit und einigen
Zuwendungen in Goldmark aus den Grund¬
stücken im Steinabad besteht. Aus der Tä¬
tigkeit des Vereins während der letzten Jahre
ist besonders hervorzuheben , der Ankauf des
Erholungsheims Steinabad beiBonn -
ü o r f für Kriegsbeschädigte und -Hintevbue -
bene und der Betrieb des Krankenhauses
Rohrbach als Vereinskranken¬
haus , während des Jahres 1924 für die
lungenkranken Kriegsopfer . Am 1 . Januar
1925 ging das Krankenhaus in die Der -
waltung des Kreises Heidelberg über.

In der Landesausschußsitzung wurden so¬
dann die satzitngsgemäßen Wahlen , sowie die
Verbescheidung der Vereinsrechnungen bis
einschließlich 1923 und die Entlastung des
geschästsführenden Ausschusses vorgenom¬
men . Sämtliche Beschlüsse erfolgten einstim¬
mig , wie überhaupt die , Versammlung das
Bild größter Einmütigkeit bot .

Aus der Mitte der Versammlung wurden
eine Vereinfachung der Verwüstung und der
Satzungen des Vereins vorgeschlagen. Des
Wetteren wurde angeregt , der Verein könne
die Mittel , die man verschiedentlich für
die Errichtung von Kriegerdenkmälern auf -
zuwenden beabsichtigt, zu sammeln zu suchen ,
und sie den lebenden Kriegsopfern zugute
kommen lassen. Der Vorsitzende sagte Prü¬
fung dieser Anregungen im Vorstand zu.
Anschließend an die Landesausschußsitzung
fand eine Sitzung des Gesamtvorstandes des
Vereins statt.

Grimmelshausen-Ausstelluvg tu Offenburg.
In den Monaten August und September wird

die Stadt Offenburg zur Erinnerung an den
400 . Geburtstag von Christoph v . Grimmels¬
hausen, der in Offenburg während des Dreißig¬
jährigen Krieges Regimentsschreiber war und sich
dort auch verheiratete , eine Gedächtnis -
ausstellung „Grimmelhausen und seine Zeit "
veranstalten .

KriegSbeschädigten -ErholungSheim Annaberg .
Am 1 . Mak d . I . ist das Erholungsheim

Annaberg bei Baden -Baden für die Kriegs¬
beschädigten wieder eröffnet worden .
Dieses Heim bietet für die Kriegsbeschädigten Ge¬
legenheit zu einer idealen vierwochent -
lichen Erholungsunterkunft . Der
Verpflegungssatz für Kriegsbeschädigte ist pro Tag
4 Mk., der aber in allen Fällen , wo der Be¬
schädige aus eigenen Mitteln nichts aufbringen
kann und in bedürftigen Verhältnissen lebt , von
den Bezirksfürsorgestellen bezahlt wird . Auf¬
nahmeanträge sind an die Versorgungsömter zu
richten.

Bus anöeren öeutschen Staaten .
Zweibrücken, 9. Mai .

Ein Akt beispielloser Gemeinheit
wurde auf dem städtischen Friedhofe verübt .
Dort wurden in der letzten Zeit Hunderte von ver¬
gifteten Weizenkörnern ausgestreut , um der
Vogelwelt nachzustellen , die den -Friedhof als
ideales Vogelschutzgehölz besonders dicht be¬
völkert . Der Schaden , den verrohte Kerle hier
angerichtet haben , ist unübersehbar . Als Gift¬
stoff der rötlich gefärbten Körner kommt Chan -
kali oder Strychnin in Betracht .
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Karlsruhe
den io . Mm 1925.

Um die Karlsruher Herbstwoche.
Vor vier Jahren tauchte zum erstenmal«

Gedanke auf , durch eine Veranstaltung
Stils einen Mttelpunkt zu schaffen, in dem
die kulturellen , künstlerischen und Wirtschaft,;^
Kräfte der Stadt Karlsruhe vereinigen
um hierdurch die fortschreitende Entwicklung >Jr

'
badischen Landeshauptstadt im besonderen
des badischen Landes im allgemeinen den außen
stehenden Kreisen vor Augen zu führen und Me
Betätigungs - und Wissensgebiete eines Volke,
stammes zum edlen Wettbewerb zusammen - ,

'
,
'

fassen. In alljährlicher Wiederkehr hat die Karle
'

ruher Herbstwoche in bedeutsamen Unterneb
mungen ein Bekenntnis abgelegt von badisch - ,
Bodenständigkeit und Entwicklungsfähigkeit .

Die Bedeutung einer solchen Veranstaltung
nicht nur für Baden , sondern auch für die Stadt
Karlsruhe , ist klar ersichtlich . Karlsruhe erhielkhierdurch einen neuen Anziehungspunkt , der eine
Steigerung des Fremdenverkehrs brachte und da-mit den Ruf der badischen Landeshauptstadt als
bedeutsame Fremdenstadt im ganzen Reich¬
festigte .

Die Karlsruher Herbstwoche war immer ein
machtvolles Bekenntnis einheimischen Fleißes
nach außen . Jetzt wird es die Frage fein, ob
dieses Bekenntnis ein dauerndes bleiben soll .

Karlsruhe plant auch in diesem Jahre eine
Herbstwoche und will wie bisher mit industriellen
künstlerischen und sportlichen Darbietungen her .

'
vottreten . Wieder sollen Vertreter der badi -
scheu Industrie und des badischen
K u n st . und G e i st e s l e b e n s mit ihren Er.
Zeugnissen und Werken zu Worte kommen und
den Willen bekunden, daß im Süden des deutschen
Vaterlandes positlve Aufbauarbeit ge¬
leistet wird . Die Ueberfülle an solchen Veran¬
staltungen an allen Orten macht es Karlsruhe zur
Ehrenpflicht , nur ganz hervorragende Dar-
bietungen in das Programm der Herbstwoche
aufzunehmen und eine Auswahl nach den
strengsten kritischen Gesichtspunkten zu treffen.

Die Karlsruher Herbstwoche darf nicht eine

? rivatangelegenheit eines kleinen
reifes von Interessenten sein, die aus

diesen Veranstaltungen Nutzen und Vortell ziehen,
sondern muß zu einer Geschlossenheit werden, die
von dem Wunsch und Willen der gesamten
Bevölkerung gettagen ist . Bisher hat die
Stadtverwallung mit dem Verkehrsverein die
finanziellen Lasten auf sich genommen . Cs kam
heute kein Geheimnis mehr bleiben , daß die un¬
geheuren Unkosten, die mit einer solchen Veran¬
staltung verbunden sind , nicht mehr von einzelnen
Körperschaften allein getragen werden können .

So steht Karlsruhe in diesem Jahre vor der
entscheidenden Frage , ob eine Herbst-
woche veranstaltet werden soll oder nicht . Die
Karlsruher Bürgerschaft hat es diesmal selbst in
der Hand , das Schicksal der Herbstwoche zu be-
stimmen . Von der Wirkung des in dieser
Nummer erscheinenden Aufrufes , dem Fonds der
Karlsruher Herbstwoche bis zum 1. Just 1925
Mittel in Höhe von mindestens 50 000 Mark
zuzuführen , wird es allem abhängen , ob die
Karlsruher Herbstwoche auch in diesem Jahre
stattfindtt und wirklich Bürgerrecht erlangt hat.
Gelingt es , diesen Betrag sicher zu stellen, dann
kann die Landeshauptstadt die Herbstwoche reich¬
haltig und besonders den Heimatfestzug hervor¬
ragend gestalten . Sollte der Ausruf jedoch seine
Wirkung verfehlen , dann bringt oie Bürgerschaft
durch ihre Zurückhaltung zum Ausdruck, daß sie
der Karlsruher Herbstwoche keine Bedeutung bei¬
mißt und nicht gewillt ist , die kulturellen Be¬
strebungen der Stadtverwaltung und des Ver¬
kehrsvereins zu unterstützen. Dann bleibt für die
Veranstalter nichts anderes übrig , als aus dieser
Tatsache die Folgerung zu ziehen und die umfang¬
reichen Vorarbeiten einzustellen . Hiermit müßte
für absehbare Zeit der Plan der Herbstwoche be¬
graben ^ werden und Karlsruhe würde seiner zug¬
kräftigsten Veranstastung des ganzen Jahres ver¬
lustig gehen . Es erübrigt sich , zu sagen , daß dies

8 s -

Die Bekämpfung der Schnakenplage
im Sommer betr.

Nachstehend .bringen wir die Bestimmun¬
gen der für die Stadt Karlsruhe erlassenen
ortspolizeilichen Vorschrift obigen Betreffs
vom 16. Juni 1911 mit der Aufforderung
zur genauesten Beachtung erneut zur ösfent -
lichen Kenntnis :

8 1 .
Die Grundstückseigentümer und Grund -

itücksbesitzer (wie Mieter , Pächter , Nieß¬
braucher) sowie ihre Vertreter sind ver -
pflichtet :

0 ) sämtliche im Freien zwecklos umher -
stehendon Gefäße , in welchen sich Waffen zu
sammeln pflegt (Gießkannen , Töpfe , Fla .
schen , Konserven -Büchsen usw .) , zu entfer .
nen oder wasserfrei zu halten ,* b ) alle Arten von zwecklosen Flüssigkeits¬
ansammlungen zu vermeiden oder zu besei¬
tigen , insbesondere nutzlos stehende Gewäs -
ser, Tümpel — die unzähligen Tümpelim Hardtwald dürsten besonders im Auge
zu bebakten sein —- Druckwasser enthaltende
Crdsenkungen zuzuschütten oder das Wasserdaraus abzuleiten ,

o > Wasserbcbälter , Pfuhl -, Wort - und
äbniicbe Gruben , entweder völlig dicht zu
schließen oder wöchentlich zu entleer « oder
in den Monaten April bis September all¬
monatlich mindestens einmal mit einem zur
Vertilgung der »Lchnakenlarven geeigneten
Mittel iSaprol usw . ) zu übergießen ,

6 ) st ehe n de Gewässer (Teiche , Bas¬
sin ? , Gräben und dergleichen ) , in denen sich
keine Fische befinden , in den genannten Mo¬
naten nwnatlicb mindestens einmal mit
saprol zu übergießen .

8 2.
Die Stadtgemeinde wird sich von der

richtigen Ausführung der vorgeschriebenen
Maßnahmen durch besonders dafür bestellte
Personen vergewissern ; sie ist berechtigt .
da § Begießen mit Saprol und dergl . selbst
auszuführen .

Ergibt sich bei der Nachschau, daß die
Verpflichtungen nicht oder nur ungenügend
erfüllt wurden , so wird die Stadtgemeinde
die erforderlichen Maßnahmen ans Kosten
der Verpflichteten durchführen .

8 4.
Den mit der Ueberwachung und dem Voll¬

zug der vorgeschriebenen Maßnahmen be¬
trauten Personen ist, sofern sie sich genü -
gend auSweisen , das Betreten .der Grund¬
stücke zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tag
jederzeit zu gestatten . Bevor sie jedoch
irgendwelche Maßnahmen vornehmen , ha¬
ben sie die Grundstücksbesitzer öder deren
Stellvertreter in Kenntnis zu setzen.

8 6.
Weitere Aiwrdnungeir können durch das

Bezirksamt getroffen werden , insbesondere
kann die Anwendung eines als . besonders
wirksam erprobten Vertilgungsmittels (§ 1 c
und d) angeordnet werden .

8 6.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 87 a

PollStr .G .B . mit Geld bis zu 60 Mk . oder
mit Haft bi ? zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 5. Vkai 1925 . L) Z . 57
Bezirksamt — Polizeidirektion B.

Maul - und Klauenseuche brtr .
In Jöhlingen ist- die Maul » und Klauen¬

seuche ausgebrochen .
Sperrbezirk ist die ganze Gemeinde

Jöhlingen . . OZ . 62
Karlsruhe , den 8 . Mai 1925.

Bezirksamt II b

Reparatur
Werkstätte

für Fahrräder u. Fein¬
mechanik billigst. 3720

GroßMechaniker ,
, Sosienstr . 8

Km-erwasen
zu verkaufen.
Ludw.- Wilbclmstr . 1 SV

Wer wünscht (durch
xemeins. Stud .) Aus¬
bildung in

Re-efchnst
(Stolze Schreyi ?

Gest . Zuschrift erbitte
unter 3978 an die Ge¬
schäftsstelle.

Bad Peterstal .
Hotel und jiarientlad “.

Angenehmer , ruhiger Luftkur - u . Bade¬
ort , fünf Mineralquellen im Hause , Stahl - u.
Salzquelle , Lithion - , Eisensäuerling (einer der
reichhaltigsten Deutschlands ), Kohlensäuren
Stahl -, Salz - ü . Moorbäder . Trink - n. Badekure .
mit anerkannt kräftigem und dauerndem Er¬
folg bei Erkrankungen de» Blutes -, der- Ver¬
dauungsorgane , Hömorroidal , Leber-, Nieren -,Gallen - und Frauenleiden , Krankheiten , die
auf harnsaurer Diathese beruhen , Rheumatis¬
mus, Gicht . Badearzt , hervorragende Ver¬
pflegung , Zentralheizung , prächt . Park

Leitung durch Vinzenflus -Schwestern .

5ßr die Romfahrer im 3ubel|ahr
empfehlen wir

Anton de Waal

Rompilgll
Wegweiser zu den Heiligtümern und

Sehenswürdigteiten der ewigen Stadt
sowie d «r bedeutendsten Städte

Italiens . Mit zahlreichen •
Plänen u . Kärtchen so¬

wie einem großen
Plan von

Rom .
H. Auflage 1925, Mk. 8 .60

biegsam gebunden.
Zu beziehen durch die SortimentSabteiluug

dcr

Baden in , Mrlsmke
A .-G . für Verlag und DruÄerei .

Unentgeltlicher Znschneide-Unterricht
findet statt jeden Mittwoch , nachmittags 3 - 4 Uhr und 5 - 6 Uhr

wm das berühmte , neue , gesetzlich geschützte , eigen erfundene

Schnittmuster-Album mit Lehrbuch
Ä _ vorzuführen . (Viele Dankschreiben).jroß © Wohltäterin sollte in keinem Hause fehlen . — Recht zahl¬

reiche Beteiligung : erwünscht , ist vBllig unentgeltlich »
Am I . n . 16 . beginnen Aäh » und Zuschneide - Knrse .
Am 15 . Mal beginnt um 5 Uhr nachm , ein extra ZusehneideUur » .

Johanna Weber , mlklfls« leliMiisil
Karlsrahe , Hirscbstraße 28 . 2 Treppen.

Om, ®

(4-5^ — den echten — cr-
ffaltcn Sie nur im Paket nnl

dem Bild des Pfarrers Kneipp-
Achten Sie bitte daraus :

« Niemals lose ausgctvogen!"

?-TÄÄ

— 1 Pfund nur 1?0 Psg -
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einen großen Schaden für den hiesigen Fremden -
ner!ehr und damit für die gesamte Geschäftswelt
bauten würde. Der Ausfall käme dann den
Städten zugute, die imstande sind, mit Unter-
siützung der gesamten Einwohnerschaft und be-
aichers der kapitalkräftigen Kreise und Groß¬

betriebe solche großzügigen Veranstaltungen
durchzuführen.

§ z handelt sich also in diesem Falle um die
Losung einer grundsätzlichen Frage . Hoffentlich
verschließt sich die Karlsruher Bürgerschaft dieser
Erkenntnis nicht und bekundet durch eine rege
Beteiligung an der Zeichnung für den Herbst,
«ochenfonds. daß die Karlsruher Herbstwoche ein
Vorrecht der badischen Landeshauptstadt bleiben
soll und muß .

_

Winterberg - und Loretto -Gedächtnisfeier in
der Fefthalle. Aus Anlaß der zehnjährigen
Wiederkehr der Tage der Lorettoschlacht veran .
sichtete d ^e Kameradschaft Karlsruhe der badischen
Leibgrenadiere am Freitag ahend eine Gedächt .
nizfeier , die in allen Teilen einen guten Verlauf
genommen hat . Mit , einem Orgel -Präludium ,
von Herrn Artur K u fl e r e r vorgetragen , nahm
die Feier ihren Anfang . Dem schlossen sich einige
Mezitationev „Das Kwchlein unserer lieben
Frau'n" und »Den Badnern auf Loretto " von
Felix Baumbach vom Bad . Landestheater an.
Erinnerungen an die W ' nterbergkämpfe des Re.
serve -Jufanterie -Regiments 1VS, sowie vom
Aamvfgeület der Lorektohöhe wurden im Licht,
bild w edergegeben. Ein Gedicht „Deutschland
«nd die Welt " sowie „ Loretto "

, vorgetragen von
Felix B a u m b a ch , wurde freudig aufgenom.
men. Den Abschluß des ersten Teils bildete das
„Niederländische Dankgebet "

. Den zweiten Teil
bildete ein Histor sches Konzert nach Adolf Böttge
durL d ' e Harmoniekapelle unter der Leitung vpn
Herrn Hugo Rudolph . Diese schlichte Feier bil.
dete e 'nen würdigen Auftakt für hie Grundstein ,
legung am heutigen Sonntag .

Ein großes Buchdruckersängerfest in der
Landeshauptstadt. Nach ISjähriger Pause wer .
den die süddeutschen Buchdruckerfänger wieder
ein großes Fest abhalten . auf dem sich die ge,
samte Buchdruckerfamilie mit ihren singenden
und nicht singenden Mitgliedern treffen und
einige Stunden der Freundschaft und Erholung
Verleben will . Das deutsche Buchdruckergewerbe,
das in den schweren wirtschaftlichen Krisen in
aller Stille wirkte und dem alten Stande stets
die Treue bewahrte , wird hiermit nach langer
Zeit wieder an die Oeffentlichkeit treten und
durch eine machtvolle Kundgebung die innigen
B^ iehungen zwischen Handwerk und Kunst
zum Ausdruck bringen . Im Rahmen eines
Sä ng e r f e st e s , an dem die zahlreichen süd.
und südwestdeutschen Buchdruckergesangvereine
teilnehmen werden , wird unsere Stadt während

_ _ Sonntag , Den

s
eE

.I fin8'‘ teie£töSe Festschmuck tragen und vom
oeutschen Liede durchbraust werden. Mrt diesem
Fest i,l zugleich die Jubelfeier der Karlsruher
„T y p o g r a P h i a " verbunden, die an diesem
Tage ihr Mjähriges Bestehen feiern kann. Die
Jccmner von der Setzer - und Druckerzunft haben
Nch rtte

_
damit begnügt, Feste im allgemeinen

Pere nsstil zu feiern . Immer ging ihr Be¬
streben dahin, Stolz auf ihr Gewerbe mit einer
eingewurzelten Liebe zur Kunst zu verbinden
und ihren Veranstaltungen auch äußerlich ein
charakter st sches Gepräge zu verletzen . Diesem

auch die Buchdruckersänger bei der
Aufstellung ihres Fe st Programms gefolgt.
Im .Mittelpunkt des großen Festes wird ein
imposanter, historischer Festzug stehen , der sich
am Pfingstmontag , den 1 . Funi . durch unsere
« tadt bewegen und in zahlreichen Gruppen den
Entwicklungsgang der Buchdruckerkunst von
Gutenberg an bis auf die neueste Zeit mit ihren
hervorragenden technischen Erfindungen dar»
stellen wird. Auf 20 Wagen werden aus der
interessanten Geschichte der Buchdruckerkunst
u . a . zu sehen sein die bücherschreibendenKloster,
brüder aus dem 14. Jahrhundert , die erste
Buchdruck-Holzhandpresse. die erste Schriftsetzerei
aus dem 15. Jahrhundert , die erste Schnellpresse
mit ihrem Erfinder König, Boston, und T'igel,
druckpresie , eine moderne Setzerei . Schrift¬
gießerei und Stereotvpie , Setzmaschinen, Schnell»
Pressen . Notationsmaschinen , kurz alles . waS die
Technik heute geleistch hm , um die Grundlagen
für die berühmte „Macht der Presse" zu schaffen ,
die dem Laien so geheimnisvoll erscheint, Be,
währte Ka-rlSruher Künstler haben sich an den
künstlerischen Entwürfen für die einzelnen
Gruppen beteiligt. Unter der künstlerischen
Oberleitung von Herrn Oberbaurat Pros . Dr .
Bi Hing , dem ein Stab von kundigen Mit »
arbeitern zur Seite steht (Direktor Burkard ,
Professoren Groh und Schnarrenberger . Maler
Bold, Focke, Hänselmann , Kühlewein , Meer »
warth und Bildhauer Feist) , wird die kunstvolle
Anordnung ^

des Zuges eine Sehenswürdigkeit
von Qualität darstellen. Die Gastvereine wer¬
den sich mit der Darstellung selbstgewählter
Motiv« an dem Festzug beteiligen. ES ist damit
zu rechnen, daß diese großzügige Veranstaltung
ein« stattliche Schar von Gästen von nah und
fern über die Pfingsttage nach Karlsruhe führen
und der Buchdruckersängertag ein Ereignis
bilden wird-

Schwarzwaldverei«. Wie aus dem Anzeigen»
teil ersichtlich ist. findet zugunsten des Bau .
f o n d s für weitere Wanderheime am
Montag , 11. Mai , 8 Uhr. im Eintrachtssaal ein
Konzert statt, zu dem sich hervorragende künstl .
Kräfte in liebenswürdiger Weise zur Verfügung
gestellt haben . Von der bestens bekannten Violin¬
künstlerin Fräulein Elisab . Reumann berich »

10. Mai 1925

ten z. Zt. auswärtige Zeitungen über größere
Erfolge . Das in musikalischen Kreisen beliebte
Künstterehepaar Frau E . M e e ß und Herr Theo
M e e ß aus der Gesangsschule von Frl . E. Gutz -
m a n n singt Arien und Duette » während die
Kammermusiker Klüver und Somann —
Mitglieder unseres vortrefflichen Landestheater »
Orchesters — Proben ihrer instrumentalen Vir¬
tuosität oblegen werden . Das allzeit ■hilfsbereite
Nuzek - Quatett , . unter Leitung von Herrn
Stehlin , umrahmt den Abend mit Gesängen
und Volksliedern . So bietet das Programm erne
Fülle auserlesener , künstlerischer Genüße , und
eS wäre in Anbetracht des guten Zweckes ein
zahlreicher Besuch zu wünschen. Karten noch an
der Abendkasie .

Der kathol. kauft» . Verein FidelitaS hatte ber
seiner letzten . Tagung daS Vergnügen , den Be¬
richt seines Ehrenvorsitzenden, Herrn Direktor
Mü Iler , über seine R o m r e i s e entgegenzu¬
nehmen. Im Eingang seiner Ausführungen
dankte Herr Direktor Müller , allen Damen und
Herren des Vereins , die zum Abschied bei Be¬
ginn der Reise am Bahnhof erschienen waren ,
und erfreute alle mit einem sinnigen Reise¬
andenken, einem vom Hl . Vater selbst geweihten
Rosenkranz. Herr Direktor Müller hatte sich
dem ersten Pilgerzug unseres Verbandes ange-
schlosten , an dem sich insgesamt 300 Herren und
150 Damen beteiligten / Die Fahrt ging über
Basel—Luzern nach Mailand , wo im Dome am
Grabe deS hl . Karl Borromaus der geistliche
Beirat des Verbandes , Pater Kroppenberg, eine
hl . Meffe las . , Byn Mailand , führte der Weg
Pisa , Genua und dann nach Rom, wo die Haupt »
sehenswürdigkeiten, vor allem die Kirchen und
Katakomben besichtigt wurden . Den Mittelpunkt
von allem bildete natürlich die Audienz beim
Hl . Vater und . tags darauf die Papstmesie, bei
der der Hl . Vater die kath . kausm. Vereine durch
eine herrliche Ansprache in deutscher Sprache aus¬
zeichnete . Ueberwält gt von all den vielen Ein¬
drücken . verliehen die Pilger die hl. Stätten und
die ewige Stadt , um nach einem Besuch von Ve¬
nedig über Innsbruck —München die Heimreise
anzutreten . Man konnte es -nur zu gut verstehe »,
wenn Herr Direktor - Müller immer und immer
wieder betonte, die Eindrücke nicht in Worte klei¬
den zu können, die er auf der Reise und beson¬
ders in Rom selbst empfing. .Ebenso gut konnte
man es aber auch verstehen, daß « all das
Schöne und Erhabene , das er schauen und erle¬
ben durfte ausklingen lieh in die Worte : O wie
schön ist es doch , ein Kind der katholischen Kirche
zu sein. — Am gleichen Abend erstattete der
erfte Vorsitzende des Vereins , Herr Fink , Be,
richt über den Verlauf der Gautagung in
Baden - Baden . Man konnte daraus entneh,
men, daß der südwestdeutsche Gau auf dem Po ,
sten ist. wenn es gilt, di» großen Aufgaben unse.
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res Verbandes ihrer Lösung entgegen zuführen .
Auf den so hoch nteressanten Verlauf dieses Ver¬
einsabends . der sich wieder eines sehr zahlreichen
Besuches zu erfreuen hatte , darf die „Fideltta ?
stolz sein . § ■

Zentrumsfraktiou des BürgerauSschusseS. Am
Montag , den 11. d. M .< abends 8 Uhr, findet im
Rathaus , kleiner Saal . - Fraktion ? »
sitzung statt .

Platzmusik der Harmonie !apelle. Anschließend
an die am Sonntag vormittag 11 Uhr erfolgende
Grundsteinlegung zum 109er Denkmal , an der
übrigens auch Staatspräsident Dr . Hellpach
teilnimmt , spiett di^ Harmoniekapelle aus dem
S ch l oßp l a tz ?P l a tz m u s i k. Das Programm
lautet : 1 . „ Erstes Ball . Garde " Armeemarsch
Nr. 7. 2. Ouvertüre z . Op . „Das goldene
Kreuz"

, v . Brühl tz. Gebet der Elisabeth a . d .
Oper „Tannhäuser " v". Wagner . 4. Historische
Märsche vom 18. bi- 18. Jahrhundert , zuscnn -
mengestellt von Boettge.

Beflaggung am 12. Mai . Das badische
Staatsministerium hat angeordnet , daß <pn
nächsten Dienstag , 1? . Mai , aus Anlaß der
Vereidigung des neuen Reichspräsidenten
v. Hindenburg , die StaatSgebäude zu be¬
flaggen haben. Den Gemeindebehörden wird
nahegelegt, an diesem Tage ebenfalls die
Staats - und Gemeindegedäude zu beflaggen .

Ausstellung des Badischen. Bliudenprreins .
Anläßlich fernes . LSjädrigen Bestehens voran -
stattet der Badische Blindenverein in der Zeit
vom IY.-—24. Mai d. I . .in der Landesgewerbe -
Halle zu Karlsruhe eine Au S ste iiung , welche
allgemeine Beachtung verdient . Zweck der Aus¬
stellung ist es , weitere Kreise mit den Errungen¬
schaften deS heutigen BlmdenwesenS bekannt HU
machen und so Verständnis für die Bestrebun¬
gen zu wecken, die der BadischeBlindenverern
nun schon seit einem Vierteljahrhundert verfolgt .
Diesem Zwecke entsprechend wsrd die Ausstellung
nicht nur eine Schau von Arbeiten sein, die von
Blinden hergestellt sind, von Korb, und Bürsten -
waren smvje weiblichen Handarbeiten in den ver¬
schiedensten Ausführungen ^ sondern es werden
solche Arbeiten in der Ausstellung selbst von
Blinden verschiedenster Berufe angefertigt . Die
ausgestellten Waren sind zum Teil verkäuflich.

Wegen Milchfälschung gelangten zwei Land¬
wirtsehefrauen aus Friedrichstäl zur Anzeige.

Bissig» Pferd . In der ZährlNgerstraße wurde
gestern vormittag eine Frau von einem Pferd kn
den rechten Oberarm gebissen, sodaß sie sich in
ärztlich , Behandlung begeben mußte.

Jur Anzeige gelangten fünf Personen , die
gestern von in der Fahrt befindlichen Straßen -
bahnwagen abgesprungen sind.

V
JP

JZ>ie 0e6ntt eines ge¬
funden (Xöditecdjens
feigen am

.frans (Espe u, 'Jtau Oda
geß. GCleftet

ftattstufye 8, Qßai 1925
V. .

r
Bfjg Künstlerhaussaa .
Donnerstag , 14 Mal , abends 8 (Jnr Q

Opern -Abend
itr ßesangsclmle Eliutetl fintzmaim
Die Ufaienkttnlfirin von W, Chr . Gluck »
Bastien n . Bantienne ▼. W, A. Mozart
Karten mü Programm zu Mk. 4.—, 2.—. 2-— ,
1/50 juzügl . Steuer in der Musikalienhandlung

Kaiser - , Eeke Waldstraße

Fritz MüllerI
I

ff ,
B rr

Eintrachtsaal _
Freitag , 13 . Mal , abends 8 Uhr

Rezitationsabend H
Robert Buerkner

I
I»er Clown Gottes

Groteske Tragödie von H. W. Philipp
Karten zu Mk 3.-, 2 1 .» znzügl
Steuer in der Musikalienhandlung

Kaiser- Ecke Waldstrasse
Müller

IS
hilipp
uziigl. WM
idlnng ^

COLOSSEUM mm
HeoU Sonntag - bend ringen

Eutaeheidangskampls

Tornow «egen Deble
Finnland Rheinland

Schachs chqeiflfT gegen Goksch
Amateur Meister Breslau

LaasarteMe gegen ran der Born
Frankreich Holland

Vorher Variete - Programm .

Hingerichtet
sei ihr Blick auf die
Gundka - Schreibmaschine

Bas kleine Wunder
Modell 3 mit normalbreitem Wagen —
Sofort sichtbare Schrift — Leicht erlern¬
bar — Gummiwalze — Doppelte Um -
schaltvorrichtnng etc. — Prospekt und

Schriftprobe gratis .
v Ein lahr schriftliche Garantie.
-' Ur 39 Mk . kompl. Vorf. ohne Kaufzw.

Adolt Krieg jr . , Karlsruhe
_ Rlnnurrerstrasse 2

für Schneiderei u. Hausbedarf
innaniiiminnmninni8Bitmnî iHfiimDiii]fimBnRnimaffliaiiMi

Zenllmelermaßest* 9 ^
Schuhnesiel

100 cm . . . . . 3 Nmr

Druckknöpfe dkl » 2 «r
Gardinenringband
Gummiband At»chnme c

sw* ca. 80 cm. . . . 15 -f

D’SIrmnpf-Haller ^
WäSCfaeknÖpfe unsere p «
Ia. Spezialmarke, Karte 4 4 Dtzd, Ä/vJr v

ArmblSfler . . . h» 35 ^

Miunininiiiiiiiiiiwiii
Miederband

ohne Stäbchen . . . , Meter

Halbleinenband
3 Stack s

Nahiband 99 ,
gute Qualität . 10 Meter̂Rolle Äw ®

Schuhnesiel ^ ,
Siopfgarn tt

schwarz und weiß , » Knäuel wP "

Slopfwolle Q ,
schwarz und farbig » , Karte **

Sicherheitsnadeln T ,
ln Mappen . 5 f̂

Stecknadeln . . sn«, 5 ^
Stahlstecknadeln ,

50 Gramm Blechdosen *

Haarnadeln \ ,

Zopfnadeln . F**chen 5 -)

Wäscheieston
10 Meter Stttck

Wäschebördchen | G
5 Meter Stück

Orofie Posten bunter Borden
Meter 95 -i 75 t 45t (

Tietz

Sieben , Buchen
Tannen , Fichten , Kiefern

n. sonstige Laubhölzer in trockener Blochware

Bretter u . Dielen aller Art
Hobelbretter
Latten , Rahmen , Bauholz etc.
verkauft laufend zu den billigsten Tagespreisen 1540

Fritz Kraft G. m .b . H.
Holzgrosshandlung . Säge - , Hobel - u . Spsltwsrk

Ourlacher Aälee 89 , Telefon 4022/23 »

büffle“!
l>» D» ch Mion ? Dazu gw:

ütört ntfl’ ein* barpa Bürde und eine
Dole „BQffel - Belze " , Urbendes
Bodenwochs. Oibt Farbe und Olont.
Schmutzt nicht, riecht nldit und IN
(ehr fett Der Anftrich wird hart wie

j -
E

.. — . . lade und Kt Daß wifebbaz . •

»Büffeln “ heißt: Sdne Bretterböda» und Treppen mit
: ^ üHel«Beize“ gelb, rot, braun, färben , wadtlenu pflegen.

Srmiislinnl KmliiMe
eingetragen'e Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hierdurch laden wir die verehrlichen Mitglieder zu der am

Montag , den 18. Mai 1925, abends 6 Uhr,
im großen Sank der „Eintracht , Karl -Friedrichstr . 80, statt¬
findende»

ordentlich. GemralveriMmlung
ergebenst ein.

Tagesorbnungr
1. Vorlage des Geschäftsberichts für 1924 durch den Vorstand

und Prüfungsbericht des AufttchtLrateS.
2. Genehmigung der Bilanz und Erteilung der Entlastung

an den Vorstand.
3. Beschlußfassung über die Verwendung de- Reingewinne ?.
-1. Antrag auf Erhöhung des HöchstbeträgeS . welchen

a) sämtliche die Genossenschaft betastenden Anlehen und
Spareinlagen zusammen ,

b) die bei einem einzelnen Mitglied gleichzeitig au ?-
stehenden Kredite ntcht überschreiten dürfen .

5. Beschlußfassung über satzüngSgemah gestellte Anträge .
6 . Wahl in den Aufsichtsrat für die nach der statutengemäßen

Bestimmung - ausjcheidenden Herren Ludwig Ansel¬
me nt . Hubert v . St eff ., lin . Karl Trier und Adolf
W i l s e r , welche wieder wählbar sind .

Anträge , über welche in der Generalversammlung Beschluß
gefaßt werden soll, wolle man bis spätestens 13. Mai 19W bei dem
Unterzeichneten Aussichtsrat einreichen

Die Bilanz sowie die Gewinn » und Verlustrechnung liegen
vom 7. Mai 1825 ab im Geschäftsraum der Genossenschaft zur
Einsicht der Genossen auf und können daselbst im Abdruck in
Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 7 . Mai 19W. 3(*86

Der AufMörat der Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Adolf Wilser» Vorsitzender.

Suche für meine Tochter , 21 Jahre, gebildet , kath .,
sehr musikalisch (Klavier), liebevolle

; t oll WWel
auf größerem Gut ob . kleiner f. Familie um sich im Kochen
bester auszuvilden. — Bedingung : Daß Hilie vorhanden
und Taschengeld « rwünscht.

Angebote unter Nr . 5 ?t9 an die Geschäftsstelle .
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Die Durlacher Wäre.
Debatte im Durlacher Bürgeransschusi .
Am Donnerstag befaßte sich der Durlacher

Bürgcrausschuh mit den Ausschreitungen, die sich
am Tage dex zweiten Präsidenten -Wahl dort er¬
eigneten . D ê TU .- Koxrespondenz berichtet über
den Verlauf der Sitzung :

Oberbürgermeister Zoeller gab eine Dar¬
stellung der Vorkommnisse . Danach war den völ¬
kischen Organisationen , wie auch dem „Re chs -
bgnner " erlaubt , in Durlach Propaganda -Fahr¬
ten zu unternehmen . Darüber hinaus veranstal¬
teten die Völkischen aber auch Fahrten auf
das Land, die der bezirksamtlichen Genehmigung
bedurft hätten . Aus diesem Anlaß erfolgte in
Grötzingen der erste Zusammenstoß, wobei von
einem Auto-Insassen ein Schuß auf Reichsban-

, nerleute abgegeben wurde , der das Signal zu
einer ungeheuren Erregung gab , die sich sofort
über Durlach verbreite und zu einer Gegenaktion
fiihrte, die von den verhängnisvollsten Folgen
war .

Der Oberbürgermeister erklärte dann fort -
fahrend, die Situation sei an fenem Tage von
dM Mißgeschick beherrscht worden, daß der P o -
lizeikommissar an dem fraglichen Tage
erkrankte und den Dienst einem Oberwacht-
meistxr übergab , ohne ihn mit genügenden Wei¬
sungen zu versehen. Aus den weiteren hieran sich
anschließenden Ausführungen des Oberbürger -I
MePers ging hervor, daß die Polizei ver¬
sagte . Zy dem Verhalten des Polizeiwacht.
Meisters Reize (der sich an den Ausschreitungen
beteiligte) nahm der Oberbürgermeister keine
Stellung , sondern erklärte , es müsse der Aus¬
gang des gerichtlichen Verfahrens abgewartet
werden. , Dem Polizeiwachtmeister Nästle müsse
eine öffentliche Belobigung ausgesprochen wer.
den . da er. am Tatort kräftig eingriff und dadurch
Menschenleben rettete .

In einer sich anschließenden Aussprache wurde
erklärt , es stehe heute schon fest, daß ^

die Polizei .
Verwaltung wie auch die einzelnen Polizeiorgan «
mit geringen Ausnahmen einen alle Schichten
der Bevölkerung umfassende Sorgsamkeit und das
unbedingt nötige Pklichtgefühl vermissen ließen.
Von verschiedenen Rednern wurde betont, es sei
höchste Fest, daß wir endlich aus diesen unfrucht-
baren Percteikämpfen und -Befehdungen heraus¬
kommen .

Handel und Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin , 9. Mai . Die Börse eröffnete heute
bei geringem Geschäft in gut gehaltener
Stimmung bei teilweise etwas festeren Kur¬
sen- Der Pessimismus der lernen Tage
scheint zunächst überwunden zu sein ; dazu

scheint auch der Umstand beigetragen zu
haben , dass die erwarteten Neuwahlen in
Preussen zunächst noch nicht vorgenommen
werden , und dass Aussicht auf eine Verstän¬
digung über Verbreiterung der Regierungs¬
basis besteht . Gerüchte , das ? das Interven¬
tionskonsortium seine Interventionen auf einer
breiteren Grundlage vorzunehmen beabsich¬
tige , sind nach unseren Erkundigungen nicht
richtig . Die Tatsache , dass die Interventionen
fortgesetzt werden , veranlasst jedoch die
Spekulation , in ihren Engagements sehr vor¬
sichtig zu sein , und auch die gestrige Besse¬
rung ist im wesentlichen auf Deckungen die¬
ser Spekulation zurückzuführen , die auch
heute noch anhalten . Neben Montanwerten
waren auch Schiffahrtswerte gebessert , wäh¬
rend Chemiewerte zunächst wieder leicht ab¬
geschwächt waren . Der Verlauf der Ver¬
handlungen im Aufwertungsausschuss übte
heute einen Druck auf Kriegsanleihe aus , die
gegen Mittag mit 0,57 gehandelt wurde , wäh¬
rend in anderen heimischen Renten kaum Ge¬
schäft ist Die leichte Entspannung am Geld¬
markt hält an . Tägliches Geld reichlich an-
geboten zu 8K —10 Prozent , Monatsgeld 9 %
bis n Prozent . Am internationalen De¬
visenmarkt haben sich einzelne europäische
Valuten , darunter das Pfund , abgeschwächt ,
während die Mark im Ausland kaum verän¬
dert notiert .

Berlin . 9. Hai,
Die heutigen Oevliennutierungen stellen sieb

wie folgt:

Amsterdam
Bnen.-Aires
Brussel
Osle
KopenhagenStockholm
Helstnglors
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
SpanienLissabon
Japan
Rio de Jan
Wien
Prag
Jugoslawen
Budapest
Sofia
Danzig

Marktberichte .
Freiburger Schlachtviehtnarkt vom 5 . Mai .Für 50 Kilo Lebendgewicht wurden bezahlt :

Ochsen und Rinder I . 52—SS, II . 44—52 Mk .,Farren 48—52 Mk. , Kühe 25—42 Mk ., Kälber
68—76 Mk ., Schweine 63—68 Mk.

8. Mal 9. Mal.Geld Briet Geld Brief
168.59 169.49 168.66 169.31

1.66 1.63 1.65 1.76
21 . 19 21 .21 21 .18 21 .47
; 0.46 64 .77 71- 04 64 .23
79 .iS 74.79 79.20 7484
112.23 113.30 112.18 113 34
10.66 107.9 1036 10.59
17.24 17.42 17.22 17.42
20.35 20. 12 20 .35 20,10

4. 19 4.20 4. 19 4.20
21 .90 22.54 21 .65 22.57
81 .15 81 .10 8117 81 .10
6L07 59 .87 61 .09 59.67
20 .37 20 .02 20.37 20.02

1.76 1.65 1.76 L64
0.42 0.47 0.42 0.47

59 .08 5.92 59.05 392
12 42 12.40 12.42 12.43

6.76 6.91 678 6.96
5.X9 388 5.88 5.80
3.06 3.08 305 3.03

80 .77 79.85 80 .75 79.80

Pforzheimer Schiachtviehmarkt vom 6 . Mai.
Kälber 78—&) Mk . , Schweine 63- 65 Mk . pro
50 Kilo Lebendgewicht . Das Paar Milch -
schweine kosteten 25—35 Mk ., das Paar Läu¬
fer 50—60 Mk.

Schwetzinger Schweinemarkt vom 6 . Mai.
Für das Paar Läufer wurden 46—70 Mk . be¬
zahlt

Stockacher Schweinemarkt vom 5 . Mai.
Die Preise für das Paar Läufer schwankten
zwischen 80—90 Mk . , für das Paar Ferkel
zwischen 35 und 75 Mk . — Auf dem
Stockacher Schlachtviehmarkt wurden bezahlt
für Farren 305 Mk ., für Ochsen 400—600 Mk .,
für Kühe 365—630 Mk ., für Kalbinnen 400 bis
660 Mk . , für Rinder 180—310 Mk ., für Kälber
130— 145 Mk.

Ueberlinger Schweinemarkt vom 6. Mai.
Hier kostete das Paar Ferkel 40—70 Mk.

Radolfzeller Vieh - und Schweinemarkt
vom 6. Mai . Ochsen galten 350—750 Mk.,
Kühe und Kalbinnen 150—720 Mk ., Jungrinder
160—290 Mk ., Ferkel kosteten 45—70 Mk .,
Läufer 120—- 150 Mk . das Paar .

Pfullendorfer Vieh - und Schweinemarkt
vom 5 . Mai . Verkauft wurden Ochsen zum
Preise von 360—820 Mk . , Kühe zu 330—560
Mark , Kalbinnen zu 300—600 Mk-, Rinder zu
255—460 Mk ., Farren zu 200—650 Mk . , Jung¬
vieh zu 90—200 Mk ., Ferkel zu 40—70 Mk.
pro Paar .

Rastatter Schweinemarkt vom 7. Mai . Ver¬
kauft wurden Ferkel zu 40—60 Mk . und Läu¬
fer zu 90—130 Mk . pro Paar .

Schweinemarkt Oberkirch vom 7. Mai.
Für das Paar Ferkel wurden 40—60 Mk . be¬
zahlt . Von den 263 aufgefahrenen Ferkeln
wurden nur 31 Stück verkauft .

Weinversteigerungen in der Pfalz . In
Bad Dürkheim fand eine Versteigerung
naturreiner Weine aus dem Weingut Carl
Catoir statt . Zur Versteigerung kamen Weine
aus den Jahrgängen 1923, 1922 und 1921. Die
Weine entstammen den besseren und besten
Lagen 'Her Gemarkungen Bad Dürkheim und
Ungstein . Die Versteigerung war sehr gut
besucht und die Preise sehr zufriedenstellend .Die Preise für 1000 Liter 1923er Weissweine
bewegten sich zwischen 1010 und 1720 Mk.Für 1922er Weissweine wurden gezahlt 1210,
1230 und 1240 Mk . Für 1923er Flaschenweine
bezahlte man 1.50 Mk . bis 3 .20 Mk . und für
1921er Flaschenweine 3 .70 Mk . bis 10 . 40 Mk.

Rheinische Handelsbank , A .-G. Mannheim .Die G.-V. genehmigte die Verteilung einer
Dividende von 6 Prozent .

Versteigerung der Weinbörse , G, m . b . H .in Heilbronn . Die Versteigerung , der eine
Weinprobe am Vormittag vorausgegangen

war , war sehr gut besucht . Es wurden p re ;serzielt für Trollinger 98—156 Mk . , für Weisswein 130 und für Weissriesling bis 140 Mk
je Hektoliter . Zum Verkauf standen <20Hektoliter 1924er, 99 Hektoliter iy2ze-
6 Hektoliter 1922er und 8050 Liter i92IejRot - und Weisswein .

Grosshandelsstandzahl . Die auf denStichtag des 6. Mai berechnete Grosshandels,standzahl des Stat . Reichsamts ist gegenüberdem Stande vom 29 . April ( 130,5) um „
v . H . auf 131 .8 gestiegen . Die Standzahl kördie Hauptgruppe (Lebensmittel ) ist von 1266auf 129,1 oder um 2 v. H . gestiegen , während
diejenige der Industriestoffe von 137,6 au{
136,6 oder um 0,7 v. H . nachgegeben hat.

Konkurseröffnung . Ueber das Vermögendes Kaufmanns Gustav Weber , Inhaber eines
Speditionsgeschäfts und einer Landespro¬
duktengrosshandlung in Rastatt , wurde das
Konkursverfahren eröffnet . Prüfungstermin
6. Juni beim Amtsgericht Rastatt .

Karlsruher SmndesbuchauszSge .
Todesfälle , 6 . Mai : Brunhilde Reu .

f e r , ledig, 21 Jahre alt , Fabrikarbeiterin ; Rosa
Schneider , gesch. Bruder , 69 '

Jahre ah ,Bürogehilfin . — 7. Mai : Anneliese Oßwash
18 Tage alt, Vater Erwin Oßwald, Kaufmann;Luise Jäger , ledig, 23 Jahre alt , Fabrikarbei.
terin ; Lina Speck , 86 Jahre alt , Witwe von
Adolf Speck , Fabrikant . — 8. Mai : Werner
Lechler , 1 Jahr 27 Tage alt . Vater Wilhelm
Lechler , Straßenbahnschaffner .

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom SamStag , 9. Mai :

Beim Vorübergang einer flachen Luftdruck,
furche trat gestern nachmittag Trübung ein, und
eS gingen Strichregen , vereinzelt mit Gewitter,nieder . Nach dem Vorübergang der Störung hat
sich ein Hochdruckgebiet über Süddeutschland aus-

?
«breitet , in dessen Bereich heute wieder Auf.
eiterung eintritt . Da dar westliche Tiefdruck,

gebiet nordwärts abzieht und der Lustdruck über
Mitteleuropa noch steigt, wird der Einfluß bei
höben Druckes zunehmen . — ES steht meist ' hei¬teres Wetter bevor ; vereinzelte Gewitter sind je¬
doch nicht ausgeschlossen .

Voraussichtliche Witterung am Sonntag , den
10. Mal 1925 : Meist heiter und trocken (Gebirge
vereinzelt « Gewitter ) , etwas wärmer , schwache,meist südwestliche Winde.

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger: Badeaia , A. -G. fftr ' Verlagand Druckerei, Direktor Wilh . Aodner, KarlSrub« t. B„Hauvtschrlftleitung- I . Tb. Meder. Verantwortlich fürden polnischen Teil- F . Th . Meyer, kür Nachrichtendienstund Feuilleton: 0r . H . « . Berger, ffir Lokaler undThront! : Fr . Säule, für Anzeigen und Reklamen :Josrph Haber, sämtliche tu Karlsruhe.Adlerstratze 4L . Rotationsdruck der Badenta, « .•».

Berliner Redaktion :3o». Hoffman«. Berlin NW. 23, Brücken -Alle« iS,

Gerade für Wollwäsche
gibt es nichts besseres . Persil reinigt tadellos schon ’ in kalter
Lauge , das ist ein gewaltiger Vorzug 1 Die Stücke bleibenlocker und weich und leiden auch nicht in der Farbe .— Ohne Chlor —

dinimm«LDHrou»n-amizann»i?i»mS»mi»giin«5HFfiiIGeiMliLlslNSM«'

Mk
Zkmnmr

Elnhaiill

ist uertrauens-
sache. I

Darum wenden L
' ie »ich bei allen A

^ Einkäufen an
etten und Bett¬
waren an das

ifj Karlsruhe Kaiserstr. 164
Steppdecken . . . . von Mk. 18.50 an
Watratzen , 3teilig , mit Keil, Mk. 25 50 an
Be tstellen für Erwachsene Mk. 23 .— an
Federn . . von Mk. 1 .60 per Pfund an

Inletts, garantiert federdicht.
Fällengeschieht im Beisein der Käufer.

Wolldecken , Kamelhaardecken
Holz- und Metall-Kinderbetten
Alles in reichster Auswahl!
Besichtigung erbeten ! 8954

ä

Mein Bflro befindet
sieh seit I . Mai 1925

Riippnrrerslrasse 41, 1.
Tel .- Anruf 2251 u . 1852

Hess Becher , mm\
Karlsruhe .

Architekt Josef Held , Karlsruhe
Südendsfr . 24 Saug eschäfi Telefon 560

üniemehmung für
Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau
Zimmerarbeiten, Holzhandlung , Baumaterialien

Für die uns anlässlich des Ablebens unserer unver¬
gesslichen Mutter erwiesene Teilnahme nnd die zahl¬
reichen Kranzspenden sagen wir herzlichen Dank,

„Vergelt ' s Gott “ dem hoehw. Herrn Kaplan
Spinner für die trostreichen Besuche nnd den barmh
Schwestern des 8t . Bernhardushauses für die aufopfernde
Pflege .

Karlsruhe , den 9 Mai 1928 .
Elise nnd Sofie Kischert
Familie Adolf itisebert 3952
Familie Emil Rischert .

Borgst Du , sorgst Du
und hauist teuer!

II« - L garant . IHR _ A"
;.v. lull .

” angeli3t.v. IIU ~ an | UUIliOIIIUUDI gelöt,
mit Bereifung und Torpedonabe

Mittel . Schläuche , Ketten. Pedale , Blochen, Dritte, Laternen
und sämtliches Zubehör billigst

d Maiie aioeseMalle U .
^

Karlsruhe i. B. Kaiserstraase 81 3932

Qualttäh&uswahl
> BiUlOE PREISE ♦
ModemeMusfes*

lappwagen
oihmöbel
indermöbel

rbwareta
BgeneMforkstotton

ZusteUuRsfrei
in'sHaus

PrompterVerand
nach auswärts.
« fcstes Seeaal-

Gesdüfr
am Platze

Mall -Spüm
vorzügliches billiges Anfeuerholz , hat lauineb

obzugeben 2648
Stnfntc so Mg . ab Lager.

Abgabe nur ab Lager

Gemeinnützige BeWfligu gsstette
Durlacher Allee Sb, Kaserne Gotieeaue.

■ Für sOiTifige Tage >
(Voll - und BauiMlmousellne
volle - tvoimrepp - marocaine

Frone - Fresko - Phiiana •
Slickereisione - Waschseide -

Foulard - Ruhseide,
einiarhig und uedrucht

finden Sie in reicher , geschmaek- 1
vollster Auswahl zu massigen Preisen |

bei

mehle s Schlegel
Karlsruhe 8938 1

Kaiserstr. 124 D. Kaiserstr. 124 b. |

Gut nnd preiswert arbeitende
Kleidermacherinnen werden

gerne angegeben

Bestellen Sie Ihren

Frühjahrs - Anzug
bei

JOSEF GOLDFARB
KAHLSßUHB
181 Kaiser Straße 181

dem Schneider des eleganten
Herrn

Ulanzen, motten, Klier
Mäuse , Ratten vertilgt unter Garanti

die leistungsfähigste Anstalt 58 '

D. V. g , u . Anton Springer
Etriingerstrasse 51 , Tel . 2341
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NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

mit den bequemen Dampfern der Sierra - Klasae
»SierraVenfana « »Sierra Cördoba «
»Sierra florena « »Sierra Nevada «
Hervorragende Reiscgelegenheifen I. u. IIL Klasse
Ferner mit den beliebten Dampfern
»Weser « »Werra « »Köln« »Creteld «
für Mittelklasse und IIL Klasse

Kosten tose Auskunft und Prospekte durA
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

und sämtliche Vertretungen
in Karlsruhe i Norddeutscher Lloyd , Agentur Lloydreiseböro

G . m . b. H . . Kaiserstrasse 183
in Baden - Baden : Lloyd Reisebüro , W. Lanoguth , Llchten -

thalerstrasse 10 (Cafe Zahler)
In Pforzheim : Franz Leppert. Goethestr. 14 Nur für Frachten
Norddeutscher Lloyd Frachtkontor Stuttgart G.m .b H. . Friedrichshau

Das Haus

des Herrn
beginnt ab Freitag , den 8 . Mai — Samstag , den 16 . Mal

mit einer grosszügig angelegten

Anzug Woche
Einige schlagende Beispiele:

Anzüge

Linoleum !
Trotz« Auswahl! Billige Preise!

Fritz Merkel. Kreuzstraße 25
Verlegearbeit wird übernommen .

PHANKO

Ausnahme-

4.
Montag

Mar

16.
SamSlaa

der bekannten

B VPfg j Dose K Mk.

^ Pfirsich
Johannisbeer

Bfuni.
GlaS

I 2 Pfund-
90 , fl

I fl 75
Dose

Pfund
GlaS

Aprikosen
Erdbeer

I ® Pfund » _«_r ?r '2
Apfelqelee

Mk-

Pfund-SS , S Pfund-
, Eimer od . fl 50

P 'g I Dose A Mk.

Preiselbeeren
2 Pfund-Eimer fl 50

oder Dose j| Mk.

Kostproben
diährend die,er Zeit i« sämtliche«
Itadtstliafe» sowie in Durlach

u«d Ettlingen

DaS Verzeichnis über
die in der Zeit vom
i -April 1924 bis I .April
>92b in städtiichen Ge .
bänden usw. au 'gefun -
dencn Gegenstände liegt
in der Stadtknnzlei,Abt . I ( Rathaus. II.
Stock, Zimmer Nr. 5 )
tur Einsicht auf. Die
Empfangsberechtigten

wollen ihre Rechte an
den Fundlachen inner¬
halb 3 Wochen daselbst
neltend machen, andern¬
falls gemäß § 979 BE
das Bersteigerungsver-
fahren durchgefühtt
wird.

Karlsruhe, 6. 8. 1925 .
Der Oberbürgermeister.

Gut erhailencr
Gchrockanzus,
mittlere Figur, preis¬
wert abzugeben An¬
gebote unter 3366 au
die Geschäftsstelle .

SEK '
co? .Ä Anzüge

^ gZ § 0
Kammgarn -Anzüge y *" ba
der solide und elegante Straßenanzug m

Anzüge
Das Gebrauchsstfick in seinerVerarbeitg .

Gabardin -Anzüge eo ba
sowie Anzüge für den tägL Bedarf tfOlwV

67.50

fürs ganze Jahr tragbar, in soliderAuv
fübrung and ebensolcher Verarbeitung «V 4El ■ Uwe V

Wypcord -Anzüge
mit zweireihiger Waste — Schlagerl ®srfl3P* 4t 'Aw

Strassen -Anzüge
Strapazierware . . . . 45.— 36.- 33-00

Qnmmnr . lnnnnn KhakL Zwirn , Schilfleinen waschbar , hochgeschlossen oder mit Rever C
OUIllIlICl J in sämtlichen Größen vorrätig . . . Mk . 930 , 8 .75, 850 , 7.50, 6.25 chjp » M 9ur

Herrenartikel , Lüsterjoppen,Gummimäntel .Windjacken,Breecheshosen
in den bekannt billigen Preislagen . 9071

Continental -Gummi -Gürtel P«r stack 95 ^

Hirschen
Kaiserstraße 95 Ecke Kronenstraße
Beachten Sie unsere Schaufenster !

Konfitüren
(rein Frucht und Kristallzucker )

1825tt KßihSIß
Zwetschgen IN FORM & GÜTE

kaufen Sie am besten beim,

BAD. BAU BUND
Q - AA

KARLSRUHE
jCarE -friedridi -«Strasse 2Z

anv $ xmde££p£ato
tägl . geuffnbt

VON 8H -12^ UND a - ßVfc UHR »

Badische Banern-BankFreiburg
Filiale Karlsruhe .

14 arl Strasse 31 , gegenüber der Hauptpost . — Telefon 4024

Postscheck- Konto Karlsruhe 1198 - Keichsbank-Girokonto

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündignngszeit .

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäfte
zu den kulantesten Bedingungen.

Die Badische Bauern-Bank hat die alten Papiermark -

Spareinlasen mit 85 *1o freiwillig aufgewertet.

MM A,

AH bei Mieren Znserenten.

Vnihertt
empfiehlt

Weiß-
LVeine

Kaiser-
stühler

Liter

Kappel-
win-erker
Liter t . tO

Rapperts¬
weiler

Liter 1 . 20

| Liebfrauen¬
milch

Liter 1 . 40

♦Rot-
Weine

LUrotter

Sutpnöer
Liter I . IO

Dürkhrimer
Feuerberg
Liter 1,50

Roussillon
Liter 8,00

einschlteßl . Steuer
ohne Glas .

Vmherer
I in fämtl . Filialen I

Telephon 392 I

Gat and billig essen Sie
iw

Friedrichshof
mittag- and Abendessen 1 .— Hk .

10 Karten 8 — Kk.
Auswahl unter 8 Gerichten .

ReichhaltigeTageskartemit Spezialitäten
EigeneSchlächterei Bekannt gute Küche .

Sonntag den 10. Mai

KONZERT .
Eintritt frei .

Zn zahlreichem Besuch ladet ein
H . SteHlir ».

Kmbstriiken
werdange nommen . .
Näg. Augartellftr 2 H .t

. phahko . ?■:

mm -
'

?& £ & ■' I
'

Zunöapp- u. Alba
Motorräder

FaHrrüderZ
Ersatzteile u . Reparaturen . Teilzahlung .

Vertreter : Motorradbaus Greuter
Rheinfiratze 49 Telefon 4959

Sriefe
aus - er Refi- enz
von Euschtachius Dkntenmüller

Kngischtellter 1 . Gehaitsklaß .

öän - chen 1 ( Brief 1—20) Mk. -.50
Sänöchen 2 ( Brief 21- 40) Mk. -.50
Sänöchen 3 (Brief 41 — 60 ) Mk . -.50

. Die im Karlsruher Dialekt geichriebenen , auch
für Nichtbadener leicht verständlichen Briefe , find ein
reichhaltiges Lager reine», herzerquichenden Humors .-

Neue» Mannheimer Bolksbl .
. Gemütliche Lustigkeit und unverblümte leicht «

Satire über sich und andere und die verschiedensten
Dinge, lauter . aktuelle - und . brennende " Themata .
Man wird beim Leien von einer angenehmen , bester«»
Stimmung ersaht und der Dialekt tut das S ein«, sie noch
-u verstärken . Augsburger Psnzeitunq

. In literarischen Kreisen schenkt man den Briefen
reiondere Beachtung, da sie in ihrer Art zu den
besten Leistungen aus dem Gebiete der mundartlichen
- chriltstellerei »u rechnen lind .- Bastatter Tageblatt

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder üirek
von der

öa - LNlO Verlag u- Druckerei ^ OClßEUfyO

ahnKUC

Stets frisch
gebrannter

rernschmeckeud
offen

tt. Pfd - ^ IPfg . I

Kaffee I
auserlesene
Mischung

Paket NVPf .
V. m - -« so

Paket RMk .

Mezmtt-

allerfeinste aus¬
erlesene Mischung |

- /- Pfd.--S 90
Paket LMk .



Seile 12 Sonntag , den 10. Mai 1925 Nr . 128

Kinder -' Wäsche
Kinderröckchen 1 ocmit Leib , gestrickt . 1,46 I . tO
Kinderröckcliea , rr

Molton, cröme, bestickt 1,75 1. 02
Kinderhegnden

Achseischluß mit Festem
Größe 35 40 45 cm

0.65 0.75 ‘
Cb85

~
Kindds'-Roformröcke

mit Stickereivolant
Größe 40 50 60 cm

1.60 ISS 2 .45
Kinderhemdhosea

Hohl,saunt und Einsatz
Größe 40 45

i 'esirsra Samstag , 9 . Mai
Baumwollwaren Sdiuhe

Beginn Samstag , ' 9 . Mai
Herren -Artikel Stickerei / Spieen

Schürzen
Dantenschürzea Wien^ .u. Jumperform . . . . 1.45 Qtjg
Hausschürzen ohne Trister <gestreift und bedruckt 1.65 } ,25
Damen - Trägerschürzenngroße Form . 3.75 4 .45
Kinderschürzem , .farbig . . . Gr. 45 cm I.45 1, | (j
Knabenschürzen gestreift

1 .95 2 .25

Hamdsniuch ca. 80 cm br. fl nc
50 cm 0 .75 U . bO
2 .50 Rottlorc6 feinfiidig, ca. 80 cm n nrbreit . 0 .95 U . ÖD

Kinderstiefel schw. Chevr.18 - 21 . 2 . 75

ca . 80 cm breit n 70‘
9 U . /öErstlings - Wäsche Be1tkattu n o9o

Bettkattnn ca. 130 cm br. 1 ic
1.95 1 .40

— ?- tL Zefxr garantiert waschecht , fi 700 .45 0 .55 gestreift u . kariert : . 0.95 U . fO

0 9f| Monssellne große Ausmus- n nr
. dU terung . 1.19 U . Öü

Erstiingsjackchen
weiß, gestrickt

Größe 1
0 .35

Erstlin gshemden
Moltonde ckchen

weiß und cröme . .
Einschlagdecken

weiß unu farbig . .
Wipkclbänder

weiß, gestrickt . . . 1.45

Damen - Wäsche
Damen -Trägerhemd « nr

mit Hohlsaum . . . 1,45 l >fcü
Damen -Taghemd mit Ach - n nr

selschluß 11. Stickerei . 2 .75 l . lü
Dajnen -Beinkleider * ir

mit Hohlsaum . . . 1.75 1 .40
Damen -Rclormröcke 1 nr

Kunstseide , viele Farben . 4 . 00
Damen -Untertaillen n nr

mit Träger und Spitzen 1.25 U . üü
Dameq -Hemdhosea n rn

mit Feston . 3.05 t . OU

O
rn Drellhandtücher grau mit

, 0Ü Kante . Mtr. 0.65
1 jr Gerstenkornhacdtücher n nn

1.65 1.40 weiß mit Rand . . . 0.78 U. OÖ

0 95
DreUserTietten wQ- 50x50

Q gg

Kinderspangenschuhe n nr
braun, 18— 20 . £ ,üü

Kiadersfifutgenschuhe r yrschwarz, 27—30 . . . . . 0 . 10

. 6 . 50

. 9 . 75

Gardinen

Damenspangeaschnhe
mit Gitterspangen . . .

Damen -Schnürhalbsch .
braun, echt Cbevreaux .

Selbstbinder mod. Karos n CR
und Streifen . 0.95 U . Dü

Strickbinder große Ausw. Q
Sportkragen weißer Rips n OO

und farbig. U . tO
Schillerkragen weiß. Rips fl nc

gefüttert . u . üü
Hosenträger Gummi - und fi y| C

Lederpatten . 0.75 U . 43

Gläsertücher 50x50 , kar . fl 90Stück "lüo
Bettdamast 130 cm, gestr. 1 nc

2 25 l . üO
Schnrzenstoii ca

1 .65
120 cm | 2 g

Scheibengardinen . n rr
Meter 0.76 U . DO

Scheibengardinen abge- n OCpaßt, Etamine, Stück 0L5 U .Dü

Kongresstolf . Meter 0.75 0 . 60
Halbstores in großer Aus - n nc

Musterung . 4.75 ü . üü
Portiirengarnituren aus- o inziehbar vermessingt . 2.75 C . IU

Strümpfe
Damenstrümpie schwarz_ q gg
Damenstrümpie schwarz n nc

und farbig, Seidengriff 1.45 U . üü

Damenstrümpie Kunst - 1 nc
seide, schwarz u. farbig 2.25 I . uü

Herrensocken viele Färb. 0 . 50
Herrensocken kariert nnd 1

gestreift . . . . , . l .f 1 .40

Wäschefesten Meter 0.08 0 . 05

Wäschebörtchen Mtr. 0.06 0 . 04

Klöppelspitzen Meter 0.12 0 . 08
Wäschestickereien n 10

Meter 0.15 U . lt
Stickereien ! ca . 10 cm breit n » c

Meter 0.55 U . 4D

Taschentücher
Damentuch mit Hohlsaum 0,25
Damentuch n nc

Feston m- gestickter Ecke . U . üü
Herrentuch n nn

weiß, gebrauchsfertig . 0.35 U . fcö
Herrentuch Linon , weiß mit fl 9C

bunter Kante . . . . 0.40 U . OJ
Kindertuch weiß , m Kaste jj JQ

SCHMOLLER

und einfarbig .
“

fToüSO .75
Knabenschürzen m. Spiel 1tasche . 1.75 1 .45

Korsetts
Büstenhalter aus Wäsche - n irStoff oder Trikot . . . yK II. l5Hüftformer m. Strumpfhalt 1 ir2.Ä 1,41)
Hüftgürtel mit 4 Haltern | .J5
Damen - Reform - Kornett« Cnaus starkem Drei! . . 4.75 j,Qy
Kinderleibchen weiß re. n r «strickt . o!̂ 0 .50
Mädch . - Reform -Korsett « n-

weiß oder grau . . . 2.76 l .hg
Drellkersett mtt Festen 1 ocL50 1,30

Wirkwaren
Einsatzhemden t Herren a ac2.95 2 .25
Herrenhosen

maccofarMg
(> j|jj

Dam «n-Schlupfho «en » . .
viele Farben . . . . 146 0,85

Kinder -Schlnpfhesen n » ,
marine nnd farbig . . 1J0 U.üü

Turaerjackcn weiß 9, Ara 1,3g
Sporthemden mit 2 Krag. 5,95

Paiasi - Lichtsplele
Herrenstr. 11 KARLSRUHE i B . Telefon 2502

!:ri !'lliil!ill!lilull)lHill'! :| :,|ilii!.!!.: i'!!,!ll!:J' ]n!ll' ,l!':i!l!l!lll!' ;i|!

Reveille

] @efng >Mi eoiorüio
KmlrrOe E. V. i

Soldatentragödie in 7 Akten von Rutil Götz .
In den Hauptrollen :

Werner Erans , Albert Steinrnck
Roth WeyKer, Gerd. Briese

Lilly Fiohr.

Bewegungsanalyse.
Interessante Zeitlnpen -Aufnahmen von Dr . 7,ürn .

Zur Kirchenchöre
empfehlen wir aus unserem Verlag

für öie Bittage und für Pfingsten :
Berner : Opus 31A , Veni creator Spiritus , für 3stimmigen

Knaben- oder Frauenchor , Partitur und Stimme L 15 4 .
Hofmayer, Karl , Opus 20 A und Wasmer , Opus 21A , 2 Veni

creator Spiritus , für Astimmigen gemischten Chor,
Partitur 60 4 , Stimme 20
Gnadenreicher heil 'ger Geist , für
Partitur und Stimme ä 15

Veni creator spiritus . für 4stim-
Partitur und Stimme L 18 L .

Watzmer, Berthold: 6 Lieder für Markustag , Bittage und Chrifti-
chnnmelfahrt, für 2, 3 oder 4 Stimmen . Partitur 1 .H0 Ji ,

Stimme 0.30 M .
Ziegler, Theodor: Katholische Kirchenlieder nebst Responsorien,

Partitur —.60 Ji , Orgelbcgieitung 1 .50 Ji .

1 .Lutz, l)ugo , Opus 91 Nr
Aftimmigen Chor,

Lutz, chugo, Opus 96 Nr . 2.
migen Chor

Vciöenia fi .-s . fürverlag u . druckcre - Karlsruhe

- Herde
Öfen

Küppersbusch

KoiilenM,
Gesüerde, Heizölen
Fachgemäßes Aufstellen
Eigene Rep . • Werkstätte

Karl fp. Alex , melier
Gegr . 1890

Amalienstr . 7, Telefon 1284

dhstö 's
für

PWe . Sahrkarlen
und Offerten

'chuellstenS 60»

Rausch L resier
Phoiogr . Atrlicr

Erbprnnennrakc 3 .

WCQRöa
1S?S Festtomett

anläßlich des

Goldenen Mllüums D
Samstag , »en 46 Mat 1925, abends 8 Uhr, W

im großen Saale der Siädt . Feflhalle M
M i t w l r k e n b e : W

i Fräulein Malte Janz , Sopran , Mitglied des Landeslheaters. }§J
| Herr Dr. phil . Herm. Wucherpfenntg , Kammersänger, Daß, W°

Mitglied des Lanbestyeaters. W!
Herr Herm. Knierer, Siodtorganist am Flügel. = J

Äegleitung der Chöre: Mitglieder des Landestheaterorcheflers. D
Männerchor der Concordia, 220 Sänger . ^

Leitung : Heinrich Lechner. Z
Der Feurich-Ilügel ist aus dem Lager der Firma : Odeonhaus. W

g=| Samstag , 46 . Mai 492S, nach Beendigung des Festkonzerts : = «

FestBankett 1
im großen Saale der Städtischen Festhall« s

Mitwirkend « : D
Fräulein Lilly Kiefer, Konzertsängerln . W,
Herr Karlheinz Löser, Opemsänqer. M
Streichorchester der Harmonickapelle.

Snä
Sonntag , 47 Mai 4925 , vormittags 1/244 Uhr,
im großen Saale der städtischen Festhrtte

NWt mit Weihe der neuen Sahne
Mitwirkende :

Fräulein Maria Morller 1 . . . - . . .. , .
5rt » l. in » «, San) } » M »-' M

Orgel und Flügel: Herr Hermann Knierer.
Der Männerchor der Concordia.

Sonntag , 17. Mai 4925, abends 8 Uhr,
im großen Saale Ser städtischen Festhalte

Fest -Ball
Unsere verehrlichen Mitglieder nebst ihren werten Familien¬
angehörigen laden wir zu diesen Veranstaltungen höfllchst ein .
Alles Nähere ist aus den übersandten Derer »smttteilungen zu
ersehen. Die Vorstandschaft .
Vorverkauf für Mitglieder am Mittwoch, 43 . Mai, von 7 - 9

Uhr im Nowack.
Vorverkauf der Eintrittskarten für Nichtmi glieder für alle

Veranstaltungen 3906
Odeon- Nufikhaus, Kaiserstraße 175
Must arienhandlung Dorrt , Kaiserstraße 459
Drogerie Wilhelm Mayer, Wuheimstraße 20 .

ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und An ertigung von

Puppenperücken aus mitgebrachten Haaren. 558
Verkauf von Puppen und Puppenartäkeln
erste Karlsru- er U | Dsa | av Kaiserstrasse 223

i-' isnpenklinik Hll zwisrh . Dou<rlas- u . Hirschstr .

L
ueöei

Päpstl . Hoflieferanten

Piaflos
vorzüglicher Qualität
zu massigen kreisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige Niederlage

H maurer
Kaiserstrasse 176

Eckhans Hirschstrasse.

Lnvifches
Lanörstheatx;

Sonntag , 10. Mal

Der Ring der
Nibelungen .

Ein Bübnenfritspttl von
Richard Wagnrr .

Zwei !«» Tag :
N « ltinstndtrri und in neuer

InszenierungSiegfried
Zn S Äufzügrn

Mvfik . Leitg . : A. Lorenh
Zn Szene gesetzt v. L. Stang.

Personen :
Siegftied Balve
Mime Bussard
Der Wanderer Warth
Alberich Glah
§afner Dr. Wucherpfenntg

rda Hoffmann -Brewer
Brünnhilde EUsab. Ohms

d. d. bayerisch .ytaatsoper
München a . G.

Stimme deä Waldvogels
Datz.Aehlmann

Anfang 5 Uhr
Ende nach 9 1/* Uhr

Preise :
Sperrsitz 1. Abt . 8.

KvnzerthauS .

Der war re 3akob
Schwank in 3 Akten von
Franz Arnold und Ernst

Bach.
In Szene gesetzt von

Friedrich Beug .
Personen :

Peter Struwe Müller
Mila Genier
Lotte Nassö
Geheimrat Stülhnagel

Gemmecke
Dvette Clement
Helmut Prlller
Fred , sein Neffe Grob
James Elliffon skioeble
Heinrich Böcklin Schneider
Elise Hildebrand
_ Frauendorfer
Hummel KienscherfAnna Bolkner
Boy Bronner

Anfang 7 Uhr
Ende 9 Uhr

Preise : Parkett E Abt .3.80 Mark .

Damen un6
Aereenfaheea-
ueu , fameu >Lre zu rebr '
giinittfleu Preritn bei
Dürrinqrr, tfrontnft 18

gn >
H Donnen

| Gr
Konzerthaus |

Donnerstag, den 14 . Mal , abends i

Grauer Ftlm uartrag
Vorführung des grossen Radio-Films

ma
s 8 Uhr

« E
Hjj Kart«
|| j in de:Karten zu Mk. 1 .50 and Uk. 1.—

der MusikalienhandlungKaiser-
Ecke Waldstrasse

Fritz Müller

tiser- B
8898 H

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter ,
gediegener Ausführung sehr preiswert

KarlThome & Co
Möbelhaus Karlsruhe
Herrenstr . 23 , gegsnflber der Reichsbaak

— Franko - Lieferung —

Conditorei und Cafö
Friedrich Nagel

Waldstraße 43fJ46
empflefilt zur

Spargefsaia ' On

Fieischpastettcfien
in bekannter Güte . 3976

6 9 9 Telefon 6*
. 9 9.

Moderne

Mliß - AiMiM
liefert gegen TeilzahluLg

3. HlltVIM,

InStnrotMi
Wt AlmmrntemeMM

von katholischem Verlag gesucht. F>kUll>
und peovision. Offerten mit ^ebensl
lauf, Lchtbilo, Zeugnisabschriften e .r
unter 3742 an die Geschäftsstelle .

m iis
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